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®te ©cptoeiger §cbamme 39

top* s.
^uei"la3e toirb afs erfte begeicpnet,

al« 5es ^xrt5e3 nacp ïittfê 51t liegt ;

fourfï06'*6' 1x161x11 er rctPx* if1 ; Oer fftüdeu ber

lien
^ann 5a5ex lxacb borne ober ttacp hinten

n«.?6]} >

^

ift bie erfte ober gtoeite Unter»
fert 1f^9- ®xe Sage ltnb Stellung muß gnnäcpft
eilt

9r
lx)er^en- ^Dteift ift bei ber Querlage

qe
,Xxn borgefallen, toenn bie Slafe gefprun»

®X6fer „äeigt uns, too ber Kopf fein
bn* r

^ei; dürfen borne unb bie rechte fpanb
Siiirf 6"' î° *xe9* 5ev ^xxx^

»
XÜ 5ex;

fo in ^ ^xnten unb bie rechte .fpanb liegt bor,
m l 5eï Mpf rechts. 2Mcpe ."panb borgefallen
bté e

n ma" er^*ennen, inbem matt bem Kinbe
reicht; menu man bie rechte §attb

ims muB' xfl e5 auel) 5xe "beerte bes KinbeS^ tottgefel)rt.

3lorf6-xtxnere SBenbung toirb immer itt tiefer
5ett 9r6 9exjxac^ : erftens, bamit bie ©ebärenbe

t,e niept burcp ©trampeln mit bett Sei»
wj^rt, unb gtoeitenS, bamit baburcp toenn
?Beh aucl) 5x6 ©tärfe unb fpäufigfeit ber

5tin borüberg^exxb berminbert toerben. ©tetS
lient «nXe '^an5 exxt' 5xe 5en 3üBen gegenüber»
bie cv- an gelü iu bie ©epeibe ein, inbem man
lädn n^et ^x^ 3ufaututenlegt. Sann toirb gu=

teif 5xefer 'Öanb ber Dorliegenbe KinbS».«ft gUr @eite gefepoben unb naep

etter a^^gt I hierbei mu| bie äuftere §anb
sg Sjüp bie innere unterftitpen unb burcp bie

bje
.Rheden ben gleichen Jtoed üerfolgen. 2ßenn

furf»+Itrtere '§an5 einbringen fann unb bie güfje
bpj •' mufe 5ie äußere ben ©teif; beS KinbeS
banltxrteren entgegenbrängen ; bie innere ïann
to

J1 enttoeber bireït ben güpen juftreben ober,

ttttcb
x^ler xft 5enx Qberfcpenfel bes KinbeS

5u biefen gu gelangen fuepen. Sei ber

fiq„ a.9e mit tRüden naep borne, bie bie päu»

«nter i't' îa'5t man, toenn man fann, ben
9ectpïen u"5 i16^ x^n nac^ unten un5

^xe entgegengefe^te ©eite burcp bie

Särt sr na<^. aulen- ®aöurcp entftept eine
iöiimi Öe mxt l'lüelen nad) borne, toaS man ja
fo f

1 ^öenn ber IRüden naep pinten liegt,
^iitf ")en oberen 1X1X1 ebenfalls ben

tMf na<^ borne gu friegen. Söenn man ben
%tf '? boeit nad) unten gebogen pat, ba^ baS

Ijft A xnT ©epeibeneingang erf^eint, fo ift bie
bps 5xxxi9 Oollenbet; benn nun ift baS Seden

«tnbes im mütterlichen Seden brin.

in,,
Cx Querlage mit iltüden nach hiuten hat

fttQe SHühe, mit ber £>anb um bie ©d)am»
bpw ifac^ ben Saucpbeden ;u 51t gelangen, um
gQt

ybfe 5U faffen. ÏRan fann fiçh biefe Stuf»

ouf erleichtern, toenn man bie ©ebärenbe

Sut r
®exte ^eÖen 1x10 bxe ^üblichen

Stau 9exx 1 nun bringt man Oom iHüden ber

ott aus ein unb fann bann hanbgeredjt
QUcf) tn". Umlegen ber fvrau macht man
®<f)e'b^eï' b'enn man ben 21 rm fdjon in ber
bQ§ i?e, ^at ; bie ^ilfsperfonen müffen bann
hp(t exn ber grau über ben ^opf beê ©eburtS»

toeg nach borne bringen.

©in intereffanteg Urteil.

ttJ^ex bie Söirfung bon MELABON bei
iÖQ^fßUftänben berichtete ber ©hefarjt ber
fe^enfehen grauenflinif in ber „9Jiebi=

l^en üßelt" unter anberem folgenbeS :

toirf?n zahlreichen gälten fonute ich bie ©in»
^bag9 beS MELABON auf fchmerjhafte
bpg fhXeu unb auf fchmerjhafte ßontraftionen
tet 6ttxtatapparateS, fpegiell ber ©ebärmut»UÄ beftätigen. ®iefe geftftellung ift
lujjl ^ertOoller, als irgenbtoeldje Scebentoir»

turf> bezeichnen toaren
tiAt ^auS anbern Minifen liegen günftige Se»

tfu bie SBirfung bon MELABON bei

c^Wten 9fachtoehen, SîenftruationSbe»
obQf.

?6XX unb Ücerbenfdjmerjen aller 2lrt bor,
ej, 5 x^"e§ Präparat alten .'pebammen empfoh-

erben barf. k 6607 b

Sdptieif. fjcbninracmicrfitt

<£inlabung
3uc

50. 2)clegiertenüerfaiiimluug in ©olotljurn

(îîtonfag unb S>iensfag, ben 21./22. 3uni 1943.

(îîîontag, ben 21. 3uni 1943,
naepm. 14 (Hpc im ©coßen Äon3ectfaaI.

Sraftanben für bie £elegiertettberfammlung.
1. Segrüfeung burcp bie 3entralpräfibentin.
2. Söahl ber ©timmemäMmnnen.
3. Slppell.
4. ©enepmigung beS i|3rotofoIIS ber S)ele»

giertenberfammlung 1942.
5. Jahresbericht pro 1942.
6. JahreSredjnung pro 1942 mit Sebiforin»

nenberiept.
7. Seridpt über baS JeitungSunternehmen

pro 1942 unb iRebiforenbericpt über bie
Secpnung pro 1942.

8. Sericpte ber ©eftionen Slargau unb Sa»
fellanb.

9. Slnträge:
a) beS JentralborftanbeS :

1. S)ie JapreSbeiträge für benScptoeig.
öebamntenberein füllen burcp bie ber»
fepiebenen ©eftionen einfaffiert toer»
ben.
2. ©S foil eine OoUftänbige S)ofumen»
tation über ba§ §ebammentoefen in
jebem einzelnen Danton gefammelt
toerben.
3. ©S foil ein fefter Setrag feftgefept
toerben, jur Ltnterftüpung armer @ef=

tionen für ben Sefud) ber delegier»
tenberfammlung.
-Sie Segriinbungen tourben in ber
Sräfibentinnenfonferenä 1943 in Sern
gegeben.

b) ber ©eftion Sern:
3)er Jentralborftanb foil ermächtigt
toerben, eine ©epreibmafepine ju fau»
fen.

c) ber ©eftion ©arganS=2Berbenberg :
2)ie ©eftionen füllen girfa alle jtoei
Japre burcp bie Jentral» ober Man»
fenfaffepräfibentin befuept toerben.
Segrünbitng : Sefferer Mntaft ber
Slfitglieber mit bem ©eptoeiä- §eb=
ammenberein unb ber Manfenfaffe.

d) ber ©eftion ©t. ©allen :

1. ®er Jentralborftanb möcpte fiep
einfepen für bie ©infüprung ber
5toeijäprigen 2luSbilbung an allen
©dpulen.
2. ©er Jentralborftanb möcpte ©epritte
unternehmen für bie ©(paffung einer
ftaatlicpen SßenfioitSfaffe für bie §eb»
ammen.

e) ber ©eftion Spurgau:
@S foil ein fefter Setrag bezeichnet
toerben für bie Sejaplung ber fran»
ZÖfifipen lieberfeperitt grau ®eban=
tpérp.

10. SBapl ber SebifionS»@eftion für bie Ser»
einSfaffe.

11. Seftimmung beS DrteS für bie näcpfte
®elegiertenberfammtung.

12. Ilmfrage.

•JMeiistag, ben 22. 3uni 1943,
im ^on3erfJaaI.

10.30 llpr: Sefanntgabe ber Sefdplüffe ber
Setegiertenberfammlung.

3ßir laben alle Kolleginnen per^Iicp ein, an
ber Sagung in ©olotpurn teilzunehmen. Srin»
gen mir alle aufrichtige Sereitmiltigfeit zur
frieblicpen Jufammenarbeit mit.

Cß5ic toirö ©itrettenmild)
^ergcfteïït?

©itrettenmilcp mirb auê ber guten frifepen

©eptoeiger QUild) burcp bie Qïîutter im §auê»

palt felbft pergeftetlt.

Olm beften fommen bie Sorgüge ber ©itretten

gur ©eltung, toenn man auf bie früper übliepe

Serbiinnung ber Utilcp üergidjtet, b. p.bie ©i=

trettenmild) in Sorm ber gefäuerten SoIImitcp
oerloenbet. 3n biefetn Sali foipt man bie un»

berbünnte Qllild) nacp -3ufap ber borgefeprie»
benen Ulenge Juder unb QKepD furg auf unb

rüprt fie fait, ©ann löff man für je 100 g QUild)

eine ©itrette in etmaê QBaffer auf unb läfjt biefe

ßöfuug unter ftetigem ilmrüpren langfam in bie

erfaltete Ulilcp eintropfen, ©amit ift bie SageS»

uuuiiu. e^-.. jt»
toeits abgefütti unb in einem Sopf mit OBaffer

bis auf Srinftoärme gebracht.

®iefe .SjerftellungSborfcprift bleibt toäprenb ber

gangen ©rnäprungSperiobe gleid),nur bieSrinf»

menge u:rb en^pretpenb bem Hilter bes K'inbeS

langfam gefteigert.

HBW man noep nidpt auf bie QSerbünnung ber

Ulilcp bergidpten, fo berbünnt man biefelbe gu«

näcpft mit ber entfpreepenben Ulenge HBaffer.

(05ei 2/3=Hîîilcp gibt man g. 05. baS palbe Quam
tumHBafferpingu.) 6onftbIeibtbie§erfteIIungS»
borfdprift im ©ruube bie gleidje. Hlur ber Jufap
bon Juder unb Ulepl ift ettoaS pöper, toeil er

auf bie ©efamtflüffigfeitSmenge berechnet toirb,

toäprenb man immer nur eine ©itrette für 100 g
Ulilcp nimmt.

@g ift ein groper Q3ortexl ber ©itrettenmildp,

bap in ipr bafterielle OSerunreinigungen ge=

pemmt toerben, fo bafs felbft im ©omnter bie

SageStrinfmenge, fauber unb füpl aufbetoaprt,

bor bem Q3erberb geftpüpt ift. QUan erfpart alfo
bie feparate Serftellung jeber ©ingelmaplgeit-

*) töei 5er Serftellung 5er ©itrettenmitep
paben fidp OltaiSftärfebräparate Oon öer Qtrt
ôeê Oîlaigena befonöerS betoaprt. Qïn iprer
©teile fann aber im ©rmangelungéfalle
opne meitereê Aartoffelftärfe, Höeijenmepl
ober ôergl. genommen toerben.

(Sortierung folgt.)

®iefe 03eröffentlic£)ung bilbet ben Seil eineë ^reié»
auôfipreibenë, au beffen Cöfung fämtlicpe Sortfepungen
biefer ©erie erforberlicp finb. 15ir empfepten beapatb,
biefelben aufaubetoapren.

CITR ETTE N

Sic fparen 3clt unb Arbeit.

Generaldepot fur die Schweiz r

Novavita A.-G., Zürich 2.

Chem. Fabrik Job. A. Benckiser G.m. b.H.
Ludwigshafen am Rhein
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Querlage wirb als erste bezeichnet,

à ^ Kopf des Kindes nach links zn liegt;
-> Ao^te, wenn er rechts ist; der Rücken der

lien dabei nach vorne oder nach hinten
ab?o? ' das ist die erste oder zweite Unter-

à Die Page nnd Stellung muß zunächst

ein m
werden. Meist ist bei der Querlage

à vorgefallen, wenn die Blase gesprnn-

iNuv ì^îeser zeigt uns, wo der Kopf sein

dor
der Rücken vorne nnd die rechte Hand

ch liegt der Kopf links; ist der
so in ^ ^ìnten und die rechte Hand liegt vor,
H ì der Kops rechts. Welche Hand vorgefallen
diê e

" ^an erkennen, indem man dem Kinde
b„>.,dand reicht; wenn man die rechte Hand
Ná vniß, ist es auch die rechte des Kindes
"Nd

umgekehrt.
innere Wendung wird immer in tiefer

den gemacht; erstens, damit die Gebärende

Nen "icht durch Strampeln mit den Bei-
stsovt, ilnd zweitens, damit dadurch wenn

Web die Stärke und Häufigkeit der

drin dprübergehend vermindert werden. Stets
lie..^ die Hand ein, die den Füßen gegenüber-
die geht in die Scheide ein, indem man
Niicku"^ zusammenlegt. Dann wird zuteil

dieser Hand der vorliegende Kinds-
vh möglichst zur Seite geschoben und nach
euer.^^àstgt; hierbei muß die äußere Hand
^ Mch die innere unterstützen und durch die

.^decken den gleichen Zweck verfolgen. Wenn
sà^Nere Hand eindringen kann und die Füße
dxî "ruß die äußere den Steiß des Kindes
da» frieren entgegendrängen; die innere kann

entweder direkt den Füßen zustreben oder,

kack
chter ist, dem Oberschenkel des Kindes^ zu diesen zu gelangen suchen. Bei der

fia/v
-

e Mt Rücken nach vorne, die die häu-
Um

^ faßt man, wenn man kann, den
Fuß und zieht ihn nach unten und

die entgegengesetzte Seite durch die

Län s
außen. Dadurch entsteht eine

iviímî. ^ vnt Rücken nach vorne, was man ja
so f

Wenn der Rücken nach hinten liegt,
illiick oberen Fuß, um ebenfalls den

Fuk vorne zu kriegen. Wenn man den

Km -
nach unten gezogen hat, daß das

w îw Scheideneingang erscheint, so ist die

dx- dvng vollendet; denn nun ist das Becken
Kindes im mütterlichen Becken drin.

Mg/ì Querlage mit Rücken nach hinten hat
fuge "îi Mühe, mit der Hand um die Schämen

Bauchdecken zu zu gelangen, um
gyh äß zu fassen. Man kann sich diese Aufaus

erleichtern, wenn man die Gebärende

Mß n
legen läßt, wo die kindlichen

Frm l>en; nun dringt man vom Rücken der

arkwn ein und kann dann handgerecht

"Uck k"- Umlegen der Frau macht man
HO.Messer, wenn man den Arm schon in der
das 5n > ^t; die Hilfspersonen müssen dann
^lf?

s
" ^ ^^u über den Kopf des Geburts-

vs tveg nach vorne bringen.

Ein interessantes Urteil.

î>ie Wirkung von bei

^
zustanden berichtete der Chefarzt der

zims^ eschen Frauenklinik in der „Medi-
lwen Welt" unter anderem folgendes:

^virk?" Zahlreichen Fällen konnte ich die Ein-
des IllIìpâM auf schmerzhafte

dxz und auf schmerzhafte Kontraktionen
ler /.Vitalapparates, speziell der Gebärmut-
Uyßz^ ^Uiv bestätigen. Diese Feststellung ist
km,, wertvoller, als irgendwelche Nebenwir-

Äu^ zu verzeichnen waren ..."
rich. 'h. aus andern Kliniken liegen günstige Be-
chà u°er die Wirkung von bei
chch ^haften Nachwehen, Menstrnationsbe-

und Nervenschmerzen aller Art vor,
en ì^ eses Präparat allen Hebammen empfoh-

erden darf. x oso? e

Schweiz. Hedammenverein

Einladung
zur

50. Delegiertenversamnilung in Solothurn

Montag und Dienstag, den 21./22. Juni 1943.

Montag, dsn 2t. Juni 1943,
nachm. 14 lllhv im Großen Konzsrtsaal.

Traktanden für die Delegiertenversammlung.
1. Begrüßung durch die Zentralpräsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der

Delegiertenversammlung 1942.
5. Jahresbericht pro 1942.
6. Jahresrechnung pro 1942 mit

Revisorinnenbericht.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen
Pro 1942 und Revisorenbericht über die
Rechnung Pro 1942.

8. Berichte der Sektionen Aargau und
Baselland.

9. Anträge:
a) des Zentralvorstandes:

1. Die Jahresbeiträge für den Schweiz.
Hebammenverein sollen durch die
verschiedenen Sektionen einkassiert werden.

2. Es soll eine vollständige Dokumentation

über das Hebammenwesen in
jedem einzelnen Kanton gesammelt
werden.
3. Es soll ein fester Betrag festgesetzt
werden, zur Unterstützung armer
Sektionen für den Besuch der
Delegiertenversammlung.

Die Begründungen wurden in der
Präsidentinnenkonferenz 1943 in Bern
gegeben.

b) der Sektion Bern:
Der Zentralvorstand soll ermächtigt
werden, eine Schreibmaschine zu kaufen.

a) der Sektion Sargans-Werdenberg:
Die Sektionen sollen zirka alle zwei
Jahre durch die Zentral- oder
Krankenkassepräsidentin besucht werden.
Begründung: Besserer Kontakt der
Mitglieder mit dem Schweiz.
Hebammenverein und der Krankenkasse,

ck) der Sektion St. Gallen:
1. Der Zentralvorstand möchte sich
einsetzen für die Einführung der
zweijährigen Ausbildung an allen
Schulen.
2. Der Zentralvorstand möchte Schritte
unternehmen für die Schaffung einer
staatlichen Pensionskasse für die
Hebammen.

e) der Sektion Thurgau:
Es soll ein fesler Betrag bezeichnet
werden für die Bezahlung der
französischen Uebersetzerin Frau Devan-
thêry.

10. Wahl der Revisions-Sektion für die Ver¬
einskasse.

11. Bestimmung des Ortes für die nächste
Delegiertenversammlung.

12. Umfrage.

Dienstag, den 22. Juni 1943,
im Konzsrtsaal.

10.30 Uhr: Bekanntgabe der Beschlüsse der
Delegiertenversammlung.

Wir laden alle Kolleginnen herzlich ein, an
der Tagung in Solothurn teilzunehmen. Bringen

wir alle aufrichtige Bereitwilligkeit zur
friedlichen Zusammenarbeit mit.

Wie wird Citrettenmilch
hergestellt?

Citrettenmilch wird aus der guten frischen

Schweizer Milch durch die Mutter im Haushalt

selbst hergestellt.

Am besten kommen die Lorzüge der Citretten

zur Geltung, wenn man aus die früher übliche

Verdünnung der Milch verzichtet, d.h.die
Citrettenmilch in Form der gesäuerten Vollmilch
verwendet. In diesem Zall kocht man die

unverdünnte Milch nach Zusatz der vorgeschriebenen

Menge Zucker und Mehll) kurz auf und

rührt sie kalt. Dann löst man für je 100 A Milch
eine Citrette in etwas Wasser auf und läht diese

Lösung unter stetigem Amrühren langsam in die

erkaltete Milch eintroysen. Damit ist die Tages-

uuaul.. ,>
- -S'-»jeweils

abgesüll? und in einem Tops mit Wasser

bis auf Trinkwärme gebracht.

Diese Herstellungsvorschrist bleibt während der

ganzen Grnährungsperiode gleich,nur dieTrink-

menge entsprechend dem Alter des Kindes

langsam gesteigert.

Will man noch nicht auf die Verdünnung der

Milch verzichten, so verdünnt man dieselbe

zunächst mit der entsprechenden Menge Wasser.

(Bei ^/z-Milch gibt man z. B. das halbe Quan-
tumWasser hinzu.) Sonst bleibtdieHerstellungs-
vorschrist im Grunde die gleiche. Aur der Zusatz

von Zucker und Mehl ist etwas höher, weil er

auf die Gesamtflüssigkeitsmenge berechnet wird,
während man immer nur eine Citrette für 100 A

Milch nimmt.

Es ist ein großer Vorteil der Citrettenmilch.

daß in ihr bakterielle Verunreinigungen
gehemmt werden, so daß selbst im Sommer die

Tagestrinkmenge, sauber und kühl ausbewahrt,

vor dem Verderb geschützt ist. Man erspart also

die separate Herstellung jeder Einzelmahlzeit-

*) Bei der Herstellung der Citrettenmilch
haben sich Maisstärkepräparate von der Art
des Maizena besonders bewährt. An ihrer
Stelle kann aber im Ermangelungsfalle
ohne weiteres Kartoffelstärke, Weizenmehl
ober dergl. genommen werden.

(Fortsetzung folgt.)

Diese Veröffentlichung bildet den Teil eines

Preisausschreibens, zu dessen Lösung sämtliche Fortsetzungen
dieser Serie erforderlich sind. Wir empfehlen deshalb,
dieselben aufzubewahren.

ci7k ciicn
Sie sparen Zeit und kirbeit.

(Zenerolcispot für ciis LcllvveiT r

t^ovavîta ?ûrîck 2.

ckom. rodrilt 4ok. H. konckisor V.m. K.N.
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67 a :

39 a:

135 a :

31a:
32 a:

33 a:
SBir

9leu=Gintritte.

©eftion Sern:
grt. äRargrit goreftier, Sern.

0e!tion Stargau:
grt. 9Rargrit .Çmnggi, SRufebaumen 6ei
Saben.

Section Romande:
Mlle. 9Rart£>e iRigtjetti, l'aufantte.

©eftion ©oIothurn:
grau IRofa Sorer, 33it^eracf).
grau (Sena Srunner=|)äner, Sreitem
bacf).

grl. ©ova ÏBeber, ©erlafingen.
peifeen ©te aile perglicp toillfommen

Serfcptebenc 2RitteiIitngcn.

©er geutralborftcmb d"1*1 i" &cn nädjften
Sagen jeber Seïtionê^rafibentin btc Sro=
fc^üre „StRutterfdjaftlberficherung unb Krait=
fenfaffen", bon 3®. ©ifiger, ©olotpurn, gu=
îomnten laffen, mit ber brtngenben Sitte, fie
aufmerfjam gu ftitbieren, mit ben ©eftionl=
mitgtiebern gu befprecpen unb une- 6atbmög=
licpft bariiber ?lnregungen unb Söünfcpe ber
§ebammen mitjuteilen.

SDÎit berfetben ©enbttng erhalten alle ©cf=

tion§=^3räfibentinnen eine Sifte ber Sebingum
gen unb Seiftungen bon einet 3ttter§= unb
gnbaltbenfaffe, bie ebentuett ©ebantttten attf=
nehmen toiirbe. ©ie uns auct), ate fepr borteit=

paft, angeraten hmrbe.
ajiitglieber, bie fid) barum intereffieren, fön=

nen fid) bann burdj bie ©ettionl=5ßräfi
ben tin bei beut gentratborftanb metben.

SOÎit tollegiaten ©ritten
gür ben gentralborftanb :

©ie ißräfibentin : ®ie ©efretärin:
grau Sontbarbi. g. glüdiger.

9teid£)enßa(ijftic. 64, 93ern Uettligen (Sern)
Sei. 2 91 77 Sei. 7 71 60

Sern, ben 8. 9Rai 1943.

©tnlabiing jur ©elegiertenberfammlung
ber Srattïenfaffe.

Çlîontag, ben 21. 3uni 1943,
nadfra. 14 2lf>r, im ©roßen Äonjerffaal.

Srattanben.
1. Segrüfeung.
2. Sßapl ber ©timmengäplerinnen.
3. Slppell.
4. ©enepmtgung bei ißrotofolll ber ©ele=

legiertenberfamntlung 1942.
5. ütbnapme bei ©efcpäftlbertdjtel pro 1942.
6. Stbnapme ber gaprelrecpnung pro 1942,

fotoie jRebiforenbericpt.
8. Eintrag ber ©eîtion Stargau:

©I foil neben ber bisherigen nod) eine
2. niebrtgere Serfidjerunglflaffe einge=

friert loerben.
9. Seftimmung bei Ortel ber näcpften ®e=

legiertenberfammlung.
10. Umfrage.

SMenofag, ben 22. 3uni 1942,
int ^on3ectfaaI.

10.30 Upr: Sefanntgabe ber Söefcfjtiiffe ber
©etegiertenberfammtung.

9Rit tollegiaten ©ritten laben freunbtiep ein

©ie ißräfibenttn : ©ie Stttuarin:
g. ©lettig. St. ©täpli.

3tpdjenßergerftr. 31, SBtntertfjur. Süßenborf
Sei. 26.301

SBintertpur unb ©übenborf, ben 7. Stßrit 1943.

Krankenkasse.
Kr anfmetbungen :

grau KafferRRph, Söabern
grau ©. ©abuff, glims
grl. ©etfebüpler, ©enf
grau gurrer=@teuri, Seifeigen
grt. SDiüplemattcr, ©onOtlier
grau Suftenberger, Seromünfter
grau ©. ©cpmut), Sott
gratt S. ©fdptotnb, ©period
grau St. Senbenmann, iRepetobet
grau Sölten, Safet
grau Süpler, ©oos
grau ©igon, ©raupen
grau ©antfepi, Stefcfjlen
grt. St. :Rapm, äRutteng
grau Stderet, SEßintertpur
gratt ©traumann, ©ber=©ölgen
Sig. M. Chiarina, Tesserete
gratt ©rut), Sotpenflup
grau Süttter, SRümlilloit
gratt Sertfdjinger, güriep
grau ©cpmtb, Sßieterlen
grau falter, Kilchberg
grt. SOceier, Seuenburg
Mlle. Ridoux, Courtion
grau ©taub, 9Rengingen
grt. griebriep, ©ann/)Rüti
grau St. SBatbboget, ©tetten
grau ©djmib=Sürli, Seligen
grau tpötjn, ©paltoil
grt. glüdiger, Uettligen
grau Sucper=3ßafer, Ivellbüpl
grau S. Sifdjof» Krabolf

Stngemetbete ö cp n e r i n :

Mme. Berguer, Mimorey

©intritt :

grt. gba iRötplilberger, gtaloit.
©eien ©ie uni tjerjlicf) initttommen.

gür bie Strantenfaffetommiffion :

©. tperrmann.

VerelnsnacbricDten.
©ettion Stargau. ©ie Serfammtung in Söitb=

egg Voies einen guten Sefuct) auf. ©ine
reichhaltige ©raftanbenlifte, Voeldje biet t)in unb tier

p beffirehen gab, gelangte pr Stbmidtung.
©I t)anbette fief) fyaupfäctjtid) um bie nähfte
©etegiertenberfammtung in ©ototprn, hvo

bemnticf)ft fetjr Voidpige @ad)ett für unferen
©tanb pr ©f>racf)e tommen. (@iet)e te^te Sturm
mer ber „©hVoei^er $ebamme".) get) möd)te
belptb befonberl auh unfere Stargauer $»eb=

ammen bitten, redit pt)treid) an ber am 21.
unb 22. guni in ©ototlprn ftattfinbenben Ser=
fammtung p erfeptnen, ba für biete bie Seife
in unferen 9tact)bartanton ja nicht fo teuer ift.

Stnfd)Iiefeenb an unfere Serfammtung tjiett

uns tperr Dr. ©tarner einen Sortrag
Stutungen Voät)renb unb nad) ber ®eiV
©iefes intereffante ©tjenta ift für uni
ammen ja fo befonbers tnictitig, toiffen toit o

boeb aus ©rfatirung, toie unheimlich etIt

ju Stute loerben fatttt bei Stutungen.
©eut geehrten $errn ^Referenten fei a1IC9

biefer ©tette ber befte ©anf ausgefproh611- :

gerner patten loir nod) bie greube, P
junge hebammen in unferen Serein
nehmen. ©I fittb bies : grt. gret), ^er£a;.
fetben, unb grt. öänggi, Sufebaumen. ©it
loünfd)en beiben biet ©tüd im Seruf 11

heifeen fie herstich loitttommen.
gür beit Sorftanb : grau g. Sfl^^ei:'

©ettion Safeltanb. geh möchte bie

Stolleginnen in Kenntnis fe^en, bafe

grühiingsberfammtung am 24. Stai, na /
mittags 2 Uhr, in ber tàaffeftube ßetIt
Sieftal ftattfinben toirb.

©ie ©rattanben finb bie üblichen. h;e

gerner loirb uns grau ©pittmann über

am 6. Stai ftattgefunbene Serfammtung 3"

©riinbung eines giirforgebereins Seridjt
ftatteu-

' '

• rnheit.
©ie Ster.jtebereinigung hflt baju etnge^icw

geh hoffe nun juberfichtlid), bafe bieJQ
ammen buch noch ken ©ieg baoon tra«

loerben.
gür ben Sorftanb: grau @chalt

©eftion Safet=©tabt. Unfere Serfantmg
hatten loir am 26. Stai, nachmittags 3 v
im Sttfohotfreien IReftaurant „©otitube '

©in Sortrag „über bie ©rnährung ber

tinge mit ©auermilch" hitrb lehrreich fetIt' \u
©I gibt einen ©ratilfaffee, bitte SR. ^

bringen u
:Red)t ptRveiches ©rfepeinen mirb er»«

gür ben Sorftanb: grauSReheï-

©eftion Sern. Unfere Sereinsoerfarntuü'^
finbet am 26. 3Rai im grauenfpitat ftatt. 9^
ijSrof. Dr. SteuVoeiter bom grauenfpitat w

t
uni in einem Sortrag mit Sid)tbilbern »

bie ©eburtlpitfe orientieren. SBir freuen
auf biefen Sortrag unb banfen bem geeR

^Referenten fepon gum boraitl. CIti
gerner finb loicptige ©raftanben p erteoi0

©ie ©etegierten für nad) ©olotpurn fvn£)

toapten. m
©ie loerten SRitgtieber loerben gebeten,

galjlreid) gu erfheinen. fxen
©en lieben franfen Kolleginnen

loir batbige ©enefung.
SRit fottegiatem ©rufe

gür ben Sorftanb : gba gurfeï'

©eftion Sugern. Unfere nädjfte 9RonatsD^
fammtung finbet ©ienstag, ben 1. gltnt' -

2 Ufer, im |iotet Konforbia ftatt. fherr Dr- - flg
Söietanb loirb uns einen intereffanten SSor

Stillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Gr.)

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaft, Basel
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07 a:

39 a:

135 a:

31a:
32 a:

33 a:
Wir

Neu-Eintritte.

Sektion Bern:
Frl. Margrit Forestier, Bern.

Sektion Aargan:
Frl. Margrit Hänggi, Nußbaumen bei
Baden.

Lection ko in ancle:
IVlIIe. Marthe Righetti, Lausanne.

Sektion Solothurn:
Frau Rosa Borer, Büßerach.
Frau Erna Brunner-Häner, Breitenbach.

Frl. Dora Weber, Gerlafingen.

heißen Sie alle herzlich willkommen!

Verschiedene Mitteilungen.
Der Zentralvorstand wird in den nächsten

Tagen jeder Sektions-Präsidentin die
Broschüre „Mutterschaftsversicherung und
Krankenkassen", von W. Gisiger, Solothurn,
zukommen lassen, mit der dringenden Bitte, sie

aufmerksam zu studieren, mit den

Sektionsmitgliedern zu besprechen und uns baldmöglichst

darüber Anregungen und Wünsche der
Hebammen mitzuteilen.

Mit derselben Sendung erhalten alle Sek-

tions-Präsidentinnen eine Liste der Bedingungen

und Leistungen von einer Alters- und
Jnvalidenkasse, die eventuell Hebammen
aufnehmen würde. Die uns auch, als sehr vorteilhaft,

angeraten wurde.
Mitglieder, die sich darum interessieren, können

sich dann durch die Sektions-Präsidentin
bei dem Zentralvorstand melden.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Frau Lombardi. I. Flückiger.
Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen <Bern)

Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 60

Bern, den 8. Mai 1943.

Einladung zur Delegiertenversammlung

der Krankenkasse.

Montag, den 2l. Juni l943,
nachm. 14 lUhv, îm Großen Konzortsaal.

Traktanden.
1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Dele-

legiertenversammlung 1942.
5. Abnahme des Geschäftsberichtes Pro 1942.
6. Abnahme der Jahresrechnung pro 1942,

sowie Revisorenbericht.
8. Antrag der Sektion Aargau:

Es soll neben der bisherigen noch eine
2. niedrigere Versicherungsklasse eingeführt

werden.
9. Bestimmung des Ortes der nächsten

Delegiertenversammlung.
10. Umfrage.

Dienstag, den 22. Juni 1S42,

im Konzertsaal.
10.30 Uhr: Bekanntgabe der Beschlüsse der

Delegiertenversammlung.
Mit kollegialen Grüßen laden freundlich ein

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig. A. Stähli.
Rychenbergerstr. 31, Winterthur. Dübendorf

Tel. 26.301

Winterthur und Dübendorf, den 7. April 1943.

Krankenlca5se.

Krankmeldungen:
Frau Kasser-Rytz, Wabern
Frau E. Caduff, Flims
Frl. Geißbühler, Genf
Frau Furrer-Steuri, Leißigen
Frl. Mühlematter, Sonvilier
Frau Lustenberger, Beromünster
Frau E. Schmutz, Boll
Frau L. Gschwind, Therwil
Frau A. Lendenmann, Rehetobel
Frau Böhlen, Basel
Frau Bühler, Toos
Frau Gigon, Grenchen
Frau Santschi, Aeschlen
Frl. M. Rahm, Muttenz
Frau Ackeret, Winterthur
Frau Straumann, Ober-Gösgen
Liz. N. Ekiarina, Referate
Frau Erny, Rothenfluh
Frau Büttler, Mümliswil
Frau Bertschinger, Zürich
Frau Schmid, Pieterlen
Frau Hasler, Kilchberg
Frl. Meier, Neuenburg
!VIIIc. Uiclcmx, Lcmrticm
Frau Staub, Menzingen
Frl. Friedrich, Tann/Rüti
Frau A. Waldvogel, Stellen
Frau Schmid-Bürli, Vechigen
Frau Höhn, Thalwil
Frl. Flückiger, Uettligen
Frau Bucher-Waser, Hellbühl
Frau B. Bischof- Kradolf

Angemeldete Wöchnerin:
IKmc. Ocrxusr, IVlimorev

Eintritt:
Frl. Ida Röthlisberger, Flawil.

Seien Sie uns herzlich willkommen.

Für die Krankenkassekommission:
C. Herrmann.

Verein5nacdrichren.
Sektion Aargau. Die Versammlung in Wildegg

wies einen guten Besuch auf. Eine
reichhaltige Traktandenliste, welche viel hin und her
zu besprechen gab, gelangte zur Abwicklung.
Es handelte sich hauptsächlich um die nächste
Delegiertenversammlung in Solothurn, wo
demnächst sehr wichtige Sachen für unseren
Stand zur Sprache kommen. (Siehe letzte Nummer

der „Schweizer Hebamme".) Ich möchte
deshalb besonders auch unsere Aargauer
Hebammen bitten, recht zahlreich an der am 21.
und 22. Juni in Solothurn stattfindenden
Versammlung zu erscheinen, da für viele die Reise
in unseren Nachbarkanton ja nicht so teuer ist.

Anschließend an unsere Versammlung hielt

uns Herr Dr. Glarner einen Vortrag ub^

Blutungen während und nach der lIrbu -

Dieses interessante Thema ist für uns
ammen ja so besonders wichtig, wissen wir a

doch aus Erfahrung, wie unheimlich es ew

zu Mute werden kann bei Blutungen.
Dem geehrten Herrn Referenten sei auch

dieser Stelle der beste Dank ausgesprochen-

Ferner hatten wir noch die Freude, M
junge Hebammen in unseren Verein dMZ

nehmen. Es sind dies: Frl. Frey, àselben, und Frl. Hänggi, Nußbaumen. Ml
wünschen beiden viel Glück im Beruf ^
heißen sie herzlich willkommen.

Für den Vorstand: Frau I. Basler-

Sektion Baselland. Ich möchte die wert^
Kolleginnen in Kenntnis setzen, daß

Frühlingsversammlung am 24. Mai, ria i

mittags 2 Uhr, in der Kaffestube Kern
Liestal stattfinden wird.

Die Traktanden sind die üblichen.
Ferner wird uns Frau Spillmann über ^

am 6. Mai stattgefundene Versammlung Zo

Gründung eines Fürsorgevereins Bericht

statten-
'

..n-Die Aerztevereinigung hat dazu emgemv

Ich hoffe nun zuversichtlich, daß die

ammen doch noch den Sieg davon tia»
werden. ^

Für den Vorstand: Fran Schand-

Sektion Basel-Stadt. Unsere Versammlung

halten wir am 20. Mai, nachmittags ^
im Alkoholfreien Restaurant „Solitude j
Ein Vortrag „über die Ernährung der Sa

linge mit Sauermilch" wird lehrreich sew-

Es gibt einen Gratiskaffee, bitte M- w

bringen! „t-
Recht zahlreiches Erscheinen wird ertva

Für den Vorstand: FrauMeye^-

Sektion Bern. Unsere Vereiusversammlnng

findet am 26. Mai im Frauenspital statt. H
^

Prof. Or. Neuweiler vom Frauenspital ro

uns in einem Vortrag mit Lichtbildern n

die Geburtshilfe orientieren. Wir l^euen ^
auf diesen Vortrag und danken dem geeh

Referenten schon zum voraus.
Ferner sind wichtige Traktanden zu erledig

Die Delegierten für nach Solothurn sind

wählen. A
Die werten Mitglieder werden gebeten,

zahlreich zu erscheinen. âDen lieben kranken Kolleginnen wum t

wir baldige Genesung.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Ida Jucket

Sektion Luzern. Unsere nächste Monchsv^
sammlung findet Dienstag, den 1. Juni, -

2 Uhr, im Hotel Konkordia statt. Herr IB- °
^

Wieland wird uns einen interessanten Vor

5til>ekicle Mütter zofgen
keclitDeiiig küf cten

suit>su itirei- Xräite mit

In jsclsr ^potsislcs s-r. ?.Zl) (1l)l)O

à.st»orstorîum, ^lUisn-Sszellscliskt, ksiel
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gieï ©rttäprung bes Säuglings mit
3-„3erwild/' flatten. SBir ermatten recf>t biete

etmef)trterinnen

sDîit fottegiateni ©ruft
Sie Sfftuarin : g o f p SS it et) e t i.

J«*» ' uitb fiiblnatben. Sie 23erfamm=
auA ^Pül ht dUpttacp mar pemlid)
ftbent 't- - ^Pr eröffnete bie ißrä»

unfp ibie. Sammlung. ©s mürben fobanrt
ïefpt,e ex'e.insgeid)äfte ertebigt.toerr Dr. Sutter
(QLr,erte über bas intereffante Opema : ,,Ur=
jfDett °er ©teritifation". 2tn biefer ©telle mirb
tortv iWcPmats beftetts gebanft. Set Vortrag
fty,. 1% ' " '
9ef)ört.

aftueft. 2Sir paben mancpeS Dîeue

fropes Sßieberfepeu im guti
Sie t'lftuarin : s2)î. 3 im m er mann.

J'Kon St. ©alten. Sie näcpfte dkrfaittm
aus« am 20. tOtai, nacpmittagS 2 Upr,
tonsm- ^eife in bet grauenftinif pes $am
iicj.JÇtafë ftatt. .sperr Dr. .spetb mirb borauS»

tcP einen Vortrag palten. 2Bir ttepmen an,

berb abfömmticpen dJîitglieber erfd)eineu

Sie Uftitaritt : •£). Sann er.
3)}t?eî^on ®arganS=2Berbenberg. Sen merten
o 9ttebern bie dJUtteitung, baft unfere näcpfte
^'^Wenfunft auf SonnerStag, bett 27. dJîai,

tih r
'i"1- ®a es imferer rüprigen ißräfiben»

feu ln^e|1 ift, Sertn Dr. med. ÏBerber, ©pef-
tttl f ^üntanaten KranfenpaufeS in ©tabs,
bip Jm'Päpten ïKeferenten ju geminnen, mirb

get "~erfammtung im 33otfSpaus itt 53ucpS ab

borr,"t?' ermatten, menn irgenb mögticp,

Hte Is n ^ufmarfül- Swb'em ift es aucp bie
fei "^erfammtung bor ber fcpmeùjerifcpett Se

2m un^ ®eneralberfammtung.
<tUo

bop:

3Ucps
tnauf SBieberfepen im dSotfspaus

»m 14 Upr 30.

Sie Stftuarin: if. :){u e f d).

f^ion Scpaffpaufen. Itnfere ©eneratber
Steît 9 finbet Sienstag, ben 25. dltai, im
i'itW ^nt r?°Hen in ©cpaffpaufen ftatt. SBir

•tierf Kolleginnen, fiep biefen Sag ju
bet «wun') recPt japtreicp 3U erftpeinen. dîeben

autp^anblung ber iibticpen Sraftanbeu finb
ftfJ öle Setegierten nacp ©ototpurn ju be=

Jtten. Siejenigen Kolleginnen, bie irt ber

Subite en ^ obeï ^iäpüges
jeitiu ^ feiern 3U fönnen, motten fiep reept

eititnors, ^er ißräfibentin, grau Sattgartner,
nen |~ert • Söir bitten iiberpaupt alle Kollegin»
nten ~g an ber ©eneratberfammtung teitnep
an >^ben, fiep menn immer mögtiep borper
(L„l1e^en, ba bie ißerabreicPuna eines

rat^äobig'
ba bie ißerabreiepung
beabfieptigt ift.

9Jttt fottegiaten ©rüften
Sur ben ißorftaub : grau ißruuner.

©eïtion S^topj. Stm 4. iUiai pietten bie
©cpmb3er Sebammen int ©aftpof 31111t ©ternen
in ißfäffifon ipre grüpfaprSberfainmtung ab.

Siefetbe mar mittetmäpig befrtept, ben gnner=
fcpmp3ern mar es 31t meit. 2Bir begreifen es.

Safiir poffen mir im Stuguft redjt biete Äot=
teginneit 31t treffen, ©s gept bei gi'tnftiger ÜBit

I terung auf 3tigi=^Iöfterfi.
gn ©aeipert Strmentajen paben nun bie mei=

ften ©emeinben ipre 3uftimmung gegeben, gitr
ben Serbft fönnten fiep mieber brei bis biet
Sebammett fnm ÎBieberpotungSfurs melben,
ititb 3loar auf bem Äantonaten ©anitätsbepar^
tentent (Serrtt Dr. tHifcpatfcp) itt ©cpmp3. gep

i möcpte es feber Äottegin fepr raten, einen
; fotepen 31t befttepen, aber menn mögtiep in

@t. ©atten, ba pat's uns beibett gut gefallen.
Stilen lieben Äolteginnen bout 2BieberpotungS=
furs im Piobember 1942 itt ©t. ©alten per^tiepe
©rüpe, ebenfo alten ©torepentanten itt ber

I grauenftiuif.
SaS SBartgetb ift bis jept nur in menigen

: ©emeinben ber 3eü 9emäp erpöpt morbett, je-
boep paben fiep attep nur menige bei ben ©e=

tneinben barum bemorben. Stur mutig ben

©epritt gemagt, matt fd}euft uns bie (Steuern
unb bie bieten ÜJieprauSfagen aud) niept, ttttb

6X mehr Kalk —

und doch zu wenig-.

.itupinitcp entpätt feepSmat mepr .iïatf als iOiut

termitep unb fatttr beim neugeborenen $inb
boep nie bie DJiuttermitcp erfepen. Ser ftalf in
ber .Uitputilip ift eben bon gan3 anberer sße=

fepaffenpeit als ber .Uatf in ber ÜJiuttermitcp
nttb fann bespatb bom ©äitgting niept aufge=

nommen, niept bermertet merben. Unb baft

.iîatfmanget bas ÎBacpfen unb 3af>nen pemmt
unb päufig Ptadptis perborruft, baë miffett ©ie
ja.

Saper fiir merbenbe unb ftittenbe SDÎûtter

Siomatj mit Äalf egtta. Sas fontmt ber DJiut=

ter unb iprem Äivtb 3ugute, unb bajn ift biefer

bemäprte tiîatffpenber 3ugteicp ein mirffarnes
Kräftigungsmittel, teiept berbauticp, niept

ftopfenb, fonbern eper teiept abfiiprenb. ©rpätt=
ticp in feber Stpotpefe 3n gr. 4.50.

jeber berniinftige ©emeinberat mirb begreifen,
baft nits attep etmas mepr gepört, unb menn
es ttur 50 granfett finb. îtis 3ur näcpften ißer»

faiumtung foil bas in atten ©emeinben geregelt
fein.

gette .spebammett, metepe niept itt tpfäffifott
mareu, fotten bis fpäteftens am 1. g'uni 1943
ipre genaue Stbreffe, fomie ben Ort nttb bas
gapr, itt metepem fie ben Oebanttuenfurs ge
maept paben, au grt. 2tg. Vitöttb, iHotentpurm,
per tfioftfarte angeben, fiiiept bergeffett

Ser teiber itid)t anmefenben gnbitarin, grau
©djöitbäcpter bon Stôitter^ett, 31t iprem öOjäp-
rigen •'pehammettfubitäum anep an biefer Steife
periticpe ©tüd= tttrb @egensmürtfd)e unb einen
reept gernpfamen BebenSabenb.

2tts Setegierte nacp ©ototpurn mürbe grau
Ôeiu3er, Kiiftnacpt, gemäptt.

<Ç>. §ocpm. ^ierr Sefan Deibel er3äplte uns
etmas aus feinen Gcrlebttiffen ats ißifar unb
Pfarrer auf bem ©ebiet „Qcpe unb gamitie"
ttnb über bie peutigen Spefcplieftuttgen. Ser
Vortrag mttrbe beftens berbanft.

attfo auf SBieberfepen auf Oîigis .fpopen

gitr ben iöorftattb :

3f, ©cpnitriger, Stftuarin.

©eftion Sototpum. Uttfere ikrfammtung
bom 27. 2tprit, abgepatten im .0>otet ©torepett
tu ©ototpurn, loar erfreutiep gut befuept.

tHege Sisfuffion ergab bie Beratung beS in
Dtusficpt ftepenben neuen .ÇebammengefepeS.

Ser Beitrag ait ben ©cpmeijerifcpen §eb^
ammenbereitt mirb in gufitnft 3ttgteicp mit
beut ©eftionsbeitrag einge3ogen.

heften Sauf an bie girma Ücobabita. Peiber
etmas berfpätet berbanfett mir an biefer Steife
ber girma ippafag, ©fepett, ipre ©enbttng bom
ganuar, bie fepr mittfommen unfern ©Iit(fS=
fad fpeifte. Ser SrtöS ftoft in unfere immer
etmas magere ©eftionsfaffe.

gebe Kollegin reeptte es fiep 3m: ©pre, am
'21. unb 22. guni an ber 50. Setegiertenber»
fammfurtg teit3unepmeit. Kommt in ©cparen,
liebe Kolleginnen, benn es mirb biet gnteref=
fautes unb l'eprreicpes geboten. SftteS Dîâpere
über bie Sagung finben fie im Programm.

diene dJiitgtieber finb uns immer per3fid)
mittfommen. ©0 fonnten toir grau gurrer-
söitcper in unfern herein aufnepmen.

Unfere niiepfte OuartatSberfammlung (nad)
ber Setegiertenberfammtung) finbet in Dem
fingen ftatt.

Stuf Sßieberfepen am 21. unb 22. guni in
©ototpurn! 34m bett 3îorftanb: g. Üi a it e r.

©eftion SBintertpur. 2ttt unferer tepten ißer=

fammtung patten mir bie greube, unfern 33e=

3irfSargt bei unS 31t paben, ber uns einen fepr
intereffanten Vortrag piett.

Unfere näcpfte ißerfammtung finbet biefen

DIAION
hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschähen.

GENERALNIEDERLAGE Dr. HIRZEL PH ARM ACEUTICA
ZÜRICH, Stampfenbachstrasse 75
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^ìe Ernährung des Säuglings mit
5->n ?"lch" halten. Wir erwarten recht viele
^ilnehmerinnen!

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktuarin : I v s y B u ch eti.

s„ê^ktion Ob- und Nidwalden. Die Versammlung

April in Alpnach war ziemlich

à ^wcht. Um halb 2 Uhr eröffnete die Prä-
die Versammlung. Es wurden sodann

res? - ^'emsgeschäfte erledigt. Herr Dr. Dürrer
"ber das interessante Thema: „Ur-

ibw Sterilisation". An dieser Stelle wird
t»«,. "^chwals bestens gedankt. Der Vortrag
^'s, sehr ^ "
gehört.

aktuell. Wir haben manches Neue

^uf frohes Wiedersehen im Juli!
Die Aktuarin: M. Zimmermann.
St. Gallen. Die nächste Bersamm-

aus» ?àt am 20. Mai, nachmittags 2 Uhr,
tvnâM' sweise in der Frauenklinik des Kan-
sj^w^àls statt. Herr Or. Held wird voraussah

I àen Vortrag halten. Wir nehmen an,
>verd abkömmlichen Mitglieder erscheinen

Die Aktuarin: H. Tann er.
zu^sion Sargans-Werdenberg. Den werten
g Medern die Mitteilung, daß unsere nächste

ang s^ààmft auf Donnerstag, den 27. Mai,
tin r

^ îst- Da es unserer rührigen Präsiden-
arn^ îugen ist, Herrn Or. meck. Werder, Chef-
als Kantonalen Krankenhauses in Grabs,
di? â^^àtzten Referenten zu gewinnen, wird
gchaU ^""ulung im Volkshans in Buchs ab

dolwÄ' ^ìr erwarten, wenn irgend möglich,
ützte N Aufmarsch. Zudem ist es auch die

üaj° s^îammlung vor der schweizerischen De

An "îrd Generalversammlung,
chho

voll,

rnaus Wiedersehen im Volkshaus
um 14 Uhr 30.

Die Aktuarin: L. Ruesch.

sà^ion Schaffhausen. Unsere Generalver-
zUs. "ng findet Dienstag, den 25. Mai, im
blttp^Zut Falken in Schaffhausen statt. Wir
Aers ^ Kolleginnen, sich diesen Tag zu
der recht zahlreich zu erscheinen. Neben

oiîch Handlung der üblichen Traktanden sind
stjhs

die Delegierten nach Solothurn zu be-
wen. Diejenigen Kolleginnen, die in der

^Ubila ^ fînd, ihr 25- oder 40jähriges
ieitia ^ feiern zu können, wollen sich recht-

vnwà
^ der Präsidentin, Frau Hangartner,

Wir bitten überhaupt alle Kolleginnen

»I der Generalversammlung teilneh-
à^^rden, sich wenn immer möglich vorher

NAden, da die Verabreichung eines
^tiszobig-

da die Verabreichung
beabsichtigt ist.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Frau Brunn er.

Sektion Schwhz. Am 4. Mai hielten die

Schwyzer Hebammen im Gasthof zum Sternen
in Pfäffikon ihre Frühjahrsversammlnng ab.

Dieselbe war mittelmäßig besucht, den Jnner-
schwyzern war es zu weit. Wir begreifen es.
Dafür hoffen wir im Angust recht viele Kol-
leginnen zn treffen. Es geht bei günstiger Wit

'

terung auf Rigi-Klösterli.
In Sachen Arnientaxen haben nun die meisten

Gemeinden ihre Zustimmung gegeben. Für
den Herbst könnten sich wieder drei bis vier
Hebammen zum Wiederholungskurs melden,
und zwar auf dem Kantonalen Sanitätsdepartement

(Herrn Or. Rischatsch) in Schwyz. Ich
möchte es jeder Kollegin sehr raten, einen
solchen zu besuchen, aber wenn möglich in
St. Gallen, da hat's uns beiden gut gefallen.
Allen lieben Kolleginnen vom Wiederholungs-
kurs im November 1942 in St. Gallen herzliche
Grüße, ebenso allen Stvrchentanten in der

Frauenklinik.
Das Wartgeld ist bis jetzt nur in wenigen

Gemeinden der Zeit gemäß erhöht worden,
jedoch haben sich auch nur wenige bei den Ge-
meinden darum beworben. Nur mutig den

Schritt gewagt, man schenkt uns die Steuern
und die vielen Mehrauslagen auch nicht, und

6X melir Xalk —

Kuhmilch enthält sechsmal mehr Kalk als
Muttermilch und kann beim neugeborenen Kind
doch nie die Muttermilch ersetzen. Der Kalk in
der Kuhmilch ist eben von ganz anderer
Beschaffenheit als der Kalk in der Muttermilch
und kann deshalb vom Säugling nicht
aufgenommen, nicht verwertet werden. Und daß

Kalkmangel das Wachsen und Zahnen hemmt
und häufig Rachitis hervorruft, das wissen Sie
ja.

Daher für werdende und stillende Mütter
Biomalz mit Kalk extra. Das kommt der Mutter

und ihrem Kind zugute, und dazu ist dieser

bewährte Kalkspender zugleich ein wirksames
Kräftigungsmittel, leicht verdaulich, nicht

stopfend, sondern eher leicht abführend. Erhältlich

in jeder Apotheke zu Fr. 4.50.

jeder veruüuftige Gemeinderat wird begreifen,
daß uns auch etwas mehr gehört, und wenn
es nur 50 Franken sind. Bis zur nächsten
Versammlung soll das in allen Gemeinden geregelt
sein.

Jene Hebammen, welche nicht in Pfäffikon
waren, sollen bis spätestens am 1. Juni 1943
ihre genaue Adresse, sowie den Ort und das
Jahr, in welchem sie den Hebammenkurs
gemacht haben, au Frl. Ag. Luönd, Rotenthurm,
Per Postkarte angeben. Nicht vergessen!

Der leider nicht anwesenden Jubilarin, Frau
Schöubächler von Willerzell, zu ihrem 50jäh-
rigen Hebammenjubiläum auch an dieser Stelle
herzliche Glück- und Segenswünsche und einen
recht geruhsamen Lebensabend.

Als Delegierte nach Solothurn wurde Frau
Heinzer, Küßnacht, gewählt.

H. Hochw. Herr Dekan Nibel erzählte uns
etwas ans seinen Erlebnissen als Vikar und
Pfarrer auf dem Gebiet „Ehe und Familie"
und über die heutigen Eheschließungen. Der
Vortrag wurde bestens verdankt.

Also auf Wiedersehe» auf Rigis Höhen!
Für den Vorstand:

A, Schnür iger, Aktuarin.

Sektion Solothurn. Unsere Versammlung
vom 27. April, abgehalten im Hotel Storchen
in Solothurn, war erfreulich gut besucht.

Rege Diskussion ergab die Beratung des in
Aussicht stehenden neuen Hebammengesetzes.

Der Beitrag an den Schweizerischen
Hebammenverein würd in Zukunft zugleich mit
dem Sektionsbeitrag eingezogen.

Besten Dank an die Firma Novavita. Leider
etwas verspätet verdanken wir an dieser Stelle
der Firma Phafag, Eschen, ihre Sendung vom
Januar, die sehr willkommen unsern Glückssack

speiste. Der Erlös floß in unsere immer
etwas magere Sektionskasse.

Jede Kollegin rechne es sich zur Ehre, am
21. und 22. Juni an der 50. Delegiertenversammlung

teilzunehmen. Kommt in Scharen,
liebe Kolleginnen, denn es wird viel Interessantes

und Lehrreiches geboten. Alles Nähere
über die Tagung finden sie im Programm.

Dieice Mitglieder sind uns immer herzlich
willkommen. So konnten wir Fran Furrer
Bucher in unsern Verein aufnehmen.

Unsere nächste Quartalsversammlung (nach
der Delegiertenversammlung) findet in Oen-
singen statt.

Ans Wiedersehen am 21. und 22. Juni in
Solothurn! den Vorstand: I. N a uer.

Sektion Winterthur. An unserer letzten
Versammlung hatten wir die Freude, unsern
Bezirksarzt bei uns zu haben, der uns einen sehr
interessanten Vortrag hielt.

Unsere nächste Versammlung findet diesen

IS Iâ».SU
iisi-vori-assncl bswàkwtsr Xinclsr-pucisr
I-IsilunA un6 VsrUütunA ciss Wunclssins.

si-Aàn^i cisn puclsr bei voi-Asseiirikksnsn
Bällen von Wunclssin.

^cliâitiicch in cksn Hpotliskon, Ocogscion unck sinsclMgiZsn Qssaliâk.sn.
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ist eine vollfette Grey-
erzermilch in Pulverform mit Zusatz von
ausgewählten Mehlen, Nährzucker und
Milchsäure.

DIE NEUE MARKE EINER VOLLKOMMENEN MILCH DEN KLEINSTEN ZUGEDACHT
YEflZ)G. -SCHWEIZERISCHE FABRIK FÜR MILCHPRODUKTE GUIGOZ VUADENS (GRE'

DJionat etmas früher ftatt. 2(uSnahmSmeife
frfjoix am 18. Mai, nachmittags 14 Itljr, im
©rlenljof. 2Bir laben unfere Niitglieber ein,
recht zahlreich Zu erscheinen. ©S liegen ber»

fdjiebenc tnichtige ©raftanben bor. Einträge an
bie ©elegierten»23erfammlung finb zu 6e£)an=

beim ©ann hören mir mieberum einen ißor»

trag : „lieber bie Ernährung bes ©äuglingS
mit ©auermilch".

Tyiir ben 23orftanb :

©cljm. ©rubh ©hillmann, Aftttarht.

Scftion 3üridj. 2Bir möchten unfere lieben
Kolleginnen noch barait erinnern, baff ©ienS»
tag, ben 18. 9)1 ai, 19 Uhr 30, in ber ißeterS»
firche güridj bie Kunbgebung für ben ,,©ag
bes guten Willens" ftattfinbet.

©benfo teilen mir mit, baß mir unfere näcfjfte
IBerfammlung auf ©ienStag, ben 25.Nîai,
14 Uhr, im „Kaufleutenftübli" feftgefefü haben,
unb zmar foil bies eine Aufjerorbentlidje ©ene»

ralberfammlung fein megen ber Stellungnahme
Zur ©tatutenrebifion unferer ©eltion.

gu Anbetracht ber michtigen 2?eff>red)ungeit
füllte es fiel) jebeS SJlitglieb zur ©hrenpflicht
machen, au ber ißerfamlung teilzunehmen.

giir ben 33orftanb :

ferait Emma ^ruberer.

Aus der Praxis.
21m 3. gatiuar 1943 mürbe ich morgens

5 Uhr 51t einer 37»jäl)rigeii ©rftgebärenben
gerufen, ©iefelbe hatte fchon orbentlidje 2ôe=

heu, melche gegen 11 Ulm immer! ftärfer mur»
beit itnb bie Nfafe fprang. Um 12 Uhr hatten
mir ein fedjSpfünbigeS 9Àcibd)en. IV2 ©tunben
fpäter hatte bie f^rau fo ftarfe Nachmeljen, baff
fie bie Nachgeburt ohne meinen Willen mit
aller ©emalt herausbrücf'te. ©in ©antmrifz mar

nicht borljanben. ©as Wochenbett berlief ganz
normal, fo baff bie ferait in acht ©agen auf»
ften burfte. gn brei Wochen ging fie mit ihrem
Kinbe frieren. 9Nitte ber bierten Woche be-

fam fie ftarfe 231utung mit biet ©todblnt. 91a»

tiirlicï) fofort ben Arzt, ber ihr 14 ©age 23ett»

ruhe, fomie ©ropfen, Rillen unb 2tuSfpüIung

©ie Sebeutung ber ©tefentotrfung bei ber

tBehattblung hmitber Sruftmarjett unb ber

gefürcfjtetett „©chruttben".
©ie ©iefenmirfung, jene Ijerborragenbe ©igen»
fdjaft ber neuen 9lhenajç=WunbfaIbe beruht auf
bem Umftanb, ba| für biefe föeilfalbe eine
bermohhile, b. h- „hautliebenbe" ©albengrunb»
läge bermenbet mirb. ©ie ©albe biirchbringt
baher bie tpaut in fürjefter $eit unb bringt bie

mitgeführten tpeilftoffe in ber bollen ©iefe ber
©emebe jur Wirfung. ©iefe ©igenfehaft, bie

Nfjenaj fchon für bie 2M)anblung gemöl)ttlid)er
Wunben ju einem überaus erfolgreichen .jbeil»
mittel macht, ift für bie Pflege ber Prüfte noch
bon befonberer Wichtigfeit: ©ie SSruftmarjen
merben banf ber fd)nellen ©urd)bringung balb
mieber bon ©albe frei, fobafj ber ©äitgliug
ohne Abneigung anfafjt.
©urch bie ©iefenmirfung mirb auch öaS 3U
fantmenfpiel ber in Nhenaj enthaltenen mert»
bollen Nlebifamente auf baS bollfommenfte ge»

mährteiftet. Nhenaj bemirft eine grünblicfje,
aber abfolut reijlofe ©eSinfeftion, bringt bie
gefürchteten „©chrunben" rafch zur Abheilung
unb fräftigt bie ohnehin feljr empfinblid)eit ©e»
mebe ber 23ruft. ©leid) zu Seginn beS ©tillenS
bermenbet, fann eS baS Wunbmerben ber Sruft»
marken unb bie gefährliche Sruftentzünbung
überhaupt berhüten. ©ie grofje ©übe foftet
gr. 1.60 unb ift in jeber Apothefe erhältlich-
.©erfteller : 23erbanbftoff=gabrif ©chaffhaufeu,
Neuhaufen.

berorbnete, fam aber trophein ab unb ä" W

ber ©tocfblut. gn öer fechften Wodje ÖU 1

fie mieber auffteljen, fam aber immer Wt

Slut, nicht mehr fo ftarf, trotjj ©ropfen, -pt

unb AuSfpülung bis auf bett heutigen * ?'

9Nöcf)te miffen, maS ber 21rzt in ber jP

ammen=3eitung für uns .öebamtnen
D l

fchreibt. Unfer Arzt macht fiel) nicïjtS ba10,^
©ie grau fiept fcpledjt aus, ich fann nur

©adflage nicht erflären.
23emerfung ber Nebaftion : ©s läfjt fi$

ber töefdjreibung beS galleS nur ôeïnjf.y)
bah in ber ©ebärmutter ein tßlacentarp1, L

fiep gebilbet hat ; bei bem raffen L„
ber Nachgeburt fann ein fleineS ©tücf haI1|^
geblieben fein. 9Nan rnüfete miffen, Wie 1

bie ©ebärmutter zuriief gebilbet hat.

Sie fdjönften Srnnen.

.fbeute habe id) fie gefeljen, bie

©räiten, bie eines Nfenf^eti Auge
fönnen. 21m 33ette einer jungen Nlutter l1^
idj, legte ihr ihr neugeborneS Kinb in •

2(rm, hielt ihre blaffe, zarte §anb in ber w

neu unb fcfjaute in zwei bunfle Augen, n

benen mie ein fleineS 23äd)Iein bie ^ra *
rannen. Weinenbe 9Jîenfd)en ermeden 1

immer Nlitleib unb unfer bemühen, Zu be Ï

Aber bie ©ränen, bie in ber jungen NO'

leuchtenben Augen ftanben, fie riffen WW.9 '

uitb id) fonnte nicht anberS, als tief ntid)

gen bor ihnen unb bemütig bie £>anb h° J
bie heute erftmalS ein eigen Kinblein feg ^

©ränen einer Nhttter WaS feib thr T1^

unfagbar reiner Quell, mie liegt in eUCtLfljt

höähfte, heiligfte greitbe, bie mir aufeer ^hier auf ©rben genießen Kein Seib ift j-11

fem Weinen, feine Aitgft, nur bie grenbe ,.f

barin : Nun bin ich Nîutter, alleS, alles

ist garantiert bakterienfrei,
sehr leicht verdaulich und dank der

Reichhaltigkeit seiner Zusammensetzung
von hohem Nährwert.

Acrao ist in erster Linie für
Säuglinge bestimmt, welche die Mutterbrust

entbehren müssen.
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^^ist sins voUkstte Ors?-
sr^srrnilolr in pàsrkorm mit 2nsstz: von
susgswàllltsn Ivlstìlsn, dlàtrr^ncìcsr unâ
lAilollsàurs.

VIL XLVL MKXL LMLK V0^K0«lINM^
vx5^Q. -^Llìix stllII.c:»?IìOOEs^'I'x QUIQO2 VU^OLstlZ (QlìL'

Monat etwas früher statt. Ausnahmsweise
schon am 18. Mai, nachmittags 14 Uhr, im
Erlenhof. Wir laden unsere Mitglieder ein,
recht zahlreich zu erscheinen. Es liegen
verschiedene wichtige Traktanden vor. Anträge an
die Delegierten-Versammlung sind zu behandeln.

Dann hören wir wiederum einen Vortrag

: „Ueber die Ernährung des Säuglings
mir Sauermilch".

Für den Vorstand:
Schw. Trndy Spillmann, Aktuarin.

Sektion Zürich. Wir möchten unsere lieben
Kolleginnen noch daran erinnern, daß Dienstag,

den 18. Mai, 19 Uhr 80, in der Peterskirche

Zürich die Kundgebung für den „Tag
des guten Willens" stattfindet.

Ebenso teilen wir mit, daß wir unsere nächste
Versammlung ans Dienstag, den 25. Mai,
11 Uhr, im „Kanflentenstübli" festgesetzt haben,
und zwar soll dies eine Außerordentliche
Generalversammlung sein wegen der Stellungnahme
zur Statutenrevision unserer Sektion.

In Anbetracht der wichtigen Besprechungen
sollte es sich jedes Mitglied zur Ehrenpflicht
machen, an der Versamlung teilzunehmen.

Für den Vorstand:
Frau Emma Bruderer.

Aus aer Praxis.
Am 8. Januar 1948 wurde ich morgens

5 Uhr zu einer 87-jährigen Erstgebärenden
gerufen. Dieselbe hatte schon ordentliche
Wehen, welche gegen 11 Uhr immerl stärker wurden

und die Blase sprang. Um 12 Uhr hatten
wir ein sechsstündiges Mädchen, list Stunden
später hatte die Frau so starke Nachwehen, daß
sie die Nachgeburt ohne meinen Willen mit
aller Gewalt herausdrückte. Ein Dammriß war

nicht vorhanden. Das Wochenbett verlief ganz
normal, so daß die Frau in acht Tagen aus-
sten durfte. In drei Wochen ging sie mit ihrem
Kinde spazieren. Mitte der vierten Woche
bekam sie starke Blutung mit viel Stockblut.
Natürlich sofort den Arzt, der ihr 14 Tage Bettruhe,

sowie Tropfen, Pillen und Ausspülung

Die Bedeutung der Tiefenwirkung bei der

Behandlung Wunder Brustwarzen und der

gefiirchteten „Schrunden".
Die Tiefenwirkung, jene hervorragende Eigen
schaft der neuen Rhenax-Wnndsalbe beruht auf
dem Umstand, daß für diese Heilsalbe eine
dermophile, d. h. „hantliebende" Salbengrundlage

verwendet wird. Die Salbe durchdringt
daher die Haut in kürzester Zeit und bringt die

mitgeführten Heilstoffe in der vollen Tiefe der
Gewebe zur Wirkung. Diese Eigenschaft, die

Nhenax schon für die Behandlung gewöhnlicher
Wunden zu einem überaus erfolgreichen
Heilmittel macht, ist für die Pflege der Brüste noch
von besonderer Wichtigkeit: Die Brustwarzen
werden dank der schnellen Durchdringung bald
wieder von Salbe frei, sodaß der Säugling
ohne Abneigung anfaßt.
Durch die Tiefenwirkung wird auch das
Zusammenspiel der in Nhenax enthaltenen
wertvollen Medikamente auf das vollkommenste
gewährleistet. Nhenax bewirkt eine gründliche,
aber absolut reizlose Desinfektion, bringt die
gefiirchteten „Schrunden" rasch zur Abheilung
und kräftigt die ohnehin sehr empfindlichen
Gewebe der Brust. Gleich zu Beginn des Stillens
verwendet, kann es das Wundwerden der
Brustwarzen und die gefährliche Brustentzündung
überhaupt verhüten. Die große Tube kostet

Fr. 1.60 und ist in jeder Apotheke erhältlich.
Hersteller: Verbandstoff-Fabrik Schaffhansen,
Nenhausen.

verordnete, kam aber trotzdem ab und ZU ds

der Stockblnt. In der sechsten Woche du l

sie wieder ausstehen, kam aber immer W?

Blut, nicht mehr so stark, trotz Tropfen, M
und Ausspülung bis auf den heutigen 1

Möchte wissen, was der Arzt in der v
ammen-Zeitung für uns Hebammen 0 6

schreibt. Unser Arzt macht sich nichts daw.
Die Frau sieht schlecht ans, ich kann mir

Sachlage nicht erklären.

Bemerkung der Redaktion: Es läßt sich ^
der Beschreibung des Falles nur uerm» '

daß in der Gebärmutter ein PiacentarP :

sich gebildet hat; bei dem raschen Äusst b

der Nachgeburt kann ein kleines Stück bZUM

geblieben sein. Man müßte wissen, wie I

die Gebärmutter zurück gebildet hat.

Die schönsten Tränen.

Heute habe ich sie gesehen, die

Tränen, die eines Menschen Auge stuw >
können. Am Bette einer jungen Mutter st^
ich, legte ihr ihr neugebornes Kind in
Arm, hielt ihre blasse, zarte Hand in der w

^

neu und schaute in zwei dunkle Ästgen,
denen wie ein kleines Bächlein die ^w „
rannen. Weinende Menschen erwecken I

immer Mitleid und unser Bemühen, ZU h^i
Aber die Tränen, die in der jungen MU

leuchtenden Augen standen, sie rissen MM> ^
'

und ich konnte nicht anders, als tief wich

gen vor ihnen und demütig die Hand
die hellte erstmals ein eigen Kindlein M ^l

Tränen einer Mutter! Was seid ihr s>w ^
unsagbar reiner Quell, wie liegt in euw ^
höchste, heiligste Freude, die wir außer ^hier auf Erden genießen! Kein Leid ist M st

sein Weinen, keine Angst, nur die Freude ^
darin: Nun bin ich Mutter, alles, allev

- — — ist Israntisrt bàtsrisn-
krsi, sslrr Isiollt vsràulioll, uncl clanlc clsr
ksiskltmItiNksit ssinsr ^nsainrnsnsstzinn^
von lrokrsm dkâtrrrvsrt.

àviss.-. w là «r
SânIlinAs bsstlrnrnt, vslotrs clis lAuttsr-
brnst sntdstìrsn müssen.
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L'- ^ '*e lT)'e *5er äßeiffbrurtn über bes

„•
tn®n SBefens §>auf)t, bern fie gelten, unb mie

v. bWtmer, l)eifter ®ant an bett ©d)öpfer,
hi ^ fdjtbarîje äJienfcfjen fjnlfe eine ©cele

hn 3^uttertränen finb ein ©cftauer

hü**- '^>eWiQîeit beë SebenS ©roft unb an»
umfcxffen bie Stugen bas SBunber, baë

i^Iumnternb int meiftert 23ettcf)en liegt.
langfam fteigt ans bent Çerjen bev jungen

oûêU- ®r^enntn'ê : "®-' ift Zeitiges ©ut,
j r Wir ba anbertraut ift, ber fSaurf) ©ottes

Siebe"1'" C*U ^un^c 1e'ner gemattigen

Urtb fteift unb jttbelnb fommt es aits bent
|Wbe ber SJîutter: „Gcine ©abc ©ottes!"

utth n^' ^erm fingen geben über,

ibr
QU^ kinbteins ©time jeidjnete fie miti en fcftönften $ränen bas Reichen bes

Yeuses. —
be^»nn ')oc^ einmai afie, bie einer .Sbittberfeete

b
n, ®eg ins Seben unb ben gtug ins Kmigc

tJ^ren, menu einmal alte bie erften 9Jîut=
kauen feïfen tonnten! söietteicf)t märe es

j r Wfmdje nocf) friïfj genug, fid) an biefent

fe
nblid) frönen, er^ebenben Stnblict ben 2BiI»

ioiï
^,Ulrt 3U eitoeden. 2Bie oft merben

fronen SBcruf fold) fetige, lE)etrige ©tunben
m unferem oft fcbmeren, aber bennod)

5T

üteben
ferait 9Jîet)er.

kantonaler grauentag
Bürger grauen ju @taï»t unb Sanb.

cv
Stm 28. StJldrj ftetlten fid) ipunberte bon

wïanevt jn @tabt unb Sanb ju biefer ,3ufant®
lidT -n^ 9roften ®aa^ ^er ^°rfe in 3"s
trg e*n' toop fie bon ben beiben grauendem

ûlen gürid) unb SBinterttjur eingetaben ma=

Qûfi' Um.2u l>°ren> h)ie bie fcfjmegerifdjen 2htf=
a ben für bie QXacfjfriegsjeit mit bereinter

'

oeränberticf) ift, baft bie $eit ber ©tabitität
für längere $eit borbei ift unb mir bereit fein
muffen für bie SSeränbernngen, bie nod) form
men merben. Stber mir miffen, baft biefe Um
mätpngen für bie fftäteren gat)rt)unberte rnaft-
gebenb finb unb besftatb and) für uns eine
ißerantmortlidjfeit für gatfrtjunberte bebeitten.
2Bir finb heute mititärifd) fo bebroljt mie nur
je unb altes beutet aud) bei uns barauf t)in,
baff ber .Strieg mat)rfd)einlid) nod) lauge nid)t
3u Knbc ift.' 2ßir haben brei friegëbebingte
Stufgaben :

1. bie 2Bat)rung unferer Unabhängigfeit,
2. bie ©orge um bas tägliche 23rot,
3. bie StrbeitSbefc^affung.
®a müffen attcf) bie grauen mithelfen unb

fid) bafür einfeuert, baft bie äftänner iftren
®ienft mittig, ja freubig tun. ©djaut über bie
©renken hinaus auf bie SBötfer, bie ein be-
fefttes Sanb t)aben unb SÜenftteiftungen für
bie 2?efeftungSmad)t, ja für ben geinb tun
müffen

2BaS bie ïkotfrage anbetrifft, müffen mir,
um nnS attein ernähren 31t lönnen, nod) mei=

tere 190 000 fpeftaren itanb anbauen. SOXit

fMife ber Öanbmirte, kleinpflanjer unb §auS=
frauen ntuft biefe Stufgabe getöft merben. ®er
®anf für biefe Strbeit ift am rfstatî, aber um
genug 31t effen 31t ftaben, muft ber ifitan 2öat)=
ten erfüllt merben. ®ie Strbeit um bas 3?rot

ift tjaufüfädjlid) bie Strbeit ber sKîitf)iIfe,
bon 91ad)bar 31t Stad)bar, benn es getjt ums
©an3e, um baS SSotf. Unb biefe .öitfe bringt
uns nod) etmaS Stnberes : ®aS S3erftänbni§
bon ißaner unb ©täbter, bon reid) unb arm.
SJtit ben SOlenf^en berebelt man bie ©rbe,
mit ber Strbeit am Stoben berebelt man bie
33tenfd)en

®as ©efpenft ber StrbeitStofigfeit ftet)t eben-

fattS bor ber ®üre, au^ ba müffen mir bereit
fein. Sßie ber ißtan SBa^ten, fo fann au^ ber

Vom 3. Monat an
ist der Säugling mit dem Milch-Schleim-Schoppen nicht
mehr zufrieden, er braucht nun eine richtige Vollnahrung.
Aber das Herrichten von Gemüsebrei bereitet der Mutter
viel Arbeit und trotz aller Vorsicht bleiben oft Uneinigkeiten

zurück.

Deshalb der fertig präparierte

Gemüseschoppen GALACTINA 2
Galactina 2 enthält Karotten, das gehaltreichste und
besonders eisenhaltige Gemüse, dazu hochwertige
Vollmilch, feinsten Zwieback, sowie Kalk und Phosphor, die
wichtigsten Baustoffe für Knochen und Zähne. Und vor
allem, der Gemüseschoppen Galactina 2

ist in 5 Minuten gekocht!
Die Originaldose GALACTINA 2 braucht 300 gr.
Coupons und kostet nur Fr. 2. 20.

kraft gelöft merben tonnten, grl. giei'3, bie

ißräfibentin ber grauenjentrale 3ürtd), be

grüftte mit ernften SBorten bie ptjlreicfte 3Us
i)örerfd)aft, inSbefonbere aber bie brei Stefe=

reuten •öerrn Dr. SBartenmiler (grauenfelb),
Ôerrn g. SJtuffarb (S?iet) unb grl. Klara Sief
(Creri sau).

•füerr Dr. Sßartenmiler fprad) über „®ie ®er=

änberuugen in ßurofta unb mir". Kr führte
aus : iüemt mir bie bisherigen, bie jeftigen
unb bie 3ufünftigen 2?eränberungen betradften,
fo ift es uns f'tar, baft ein Seil babon feftr

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

Dose Fr.-.95
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ksAnd sie sind wie der Weihbrnnn über des

ein"?" Lesens Haupt, dem sie gelten, und wie
^ stummer, heißer Dank an den Schöpfer,

w ^ch, schwache Menschen Hilfe eine Seele

bo ließ. Muttertränen sind ein Schauer
her Heiligkeit des Lebens! Groß und an-

s/Aig ulnsüssen die Augen das Wunder, das
st"st schlummernd im Weißen Bettchen liegt.

langsam steigt aus dem Herzen der jungen
die Erkenntnis: „Es ist heiliges Gut,

là da anvertraut ist, der Hauch Gottes

Äebe " Funke seiner gewaltigen

^Und heiß und jubelnd kommt es ans dem
Awe der Mutter: „Eine Gabe Gottes!"

Unb
lucht, denn die Augen gehen über,

ibr ^ des Kindleins Stirne zeichnete sie mit
Z schönsten Tränen das Zeichen des
Kreuzes. —
h

Wenn doch einmal alle, die einer Kinderseele
h

" Weg ins Leben und den fällig ins Ewige

j ^svhhren, wenn einmal alle die ersten Mut-
^lranen sehen könnten! Vielleicht wäre es

^
snanche noch früh genug, sich an diesem

^ "dlich schönen, erhebenden Anblick den Wil-
tvir

Kinde zu erwecken. Wie oft werden

schönen Beruf solch selige, heilige Stunden
w unserem oft schweren, aber dennoch

-- B
erleben?

Fran Meyer.

Kantonaler Frauentag
der Zürcher Frauen zu Stadt und Land.

Am 28. März stellten sich Hunderte von
Manen zu Stadt und Land zu dieser Zusam-
'ìi^hrunft im großen Saal der Börse in Zü-

A ein, wozu sie von den beiden Frauenzen-
alen Zürich und Winterthur eingeladen wa-

um zu hören, wie die schweizerischen Auf-" den für die Nachkriegszeit mit vereinter

veränderlich ist, daß die Zeit der Stabilität
für längere Zeit vorbei ist und wir bereit sein
müssen für die Veränderungen, die noch kommen

werden. Aber wir wissen, daß diese

Umwälzungen für die späteren Jahrhunderte
maßgebend sind und deshalb auch für uns eine

Verantwortlichkeit für Jahrhunderte bedeuten.

Wir sind heute militärisch so bedroht wie nur
je und alles deutet auch bei uns darauf hin,
daß der Krieg wahrscheinlich noch lange nicht
zu Ende ist.' Wir haben drei kriegsbedingte
Aufgaben:

1. die Wahrung unserer Unabhängigkeit,
2. die Sorge um das tägliche Brot,
3. die Arbeitsbeschaffung.
Da müssen auch die Frauen mithelfen und

sich dafür einsetzen, daß die Männer ihren
Dienst willig, ja freudig tun. Schaut über die
Grenzen hinaus auf die Völker, die ein
besetztes Land haben und Dienstleistungen für
die Besetznngsmacht, ja für den Feind tun
müssen!

Was die Brotfrage anbetrifft, müssen wir,
um uns allein ernähren zu können, noch weitere

1W Wll Hektaren Land anbauen. Mit
Hilfe der Landwirte, Kleinpflanzer und
Hausfrauen muß diese Aufgabe gelöst werden. Der
Dank für diese Arbeit ist am Platz, aber um
genug zu essen zu haben, muß der Plan Wahlen

erfüllt werden. Die Arbeit um das Brot
ist hauptsächlich die Arbeit der Mithilfe,
von Nachbar zu Nachbar, denn es geht ums
Ganze, um das Volk. Und diese Hilfe bringt
uns noch etwas Anderes: Das Verständnis
von Bauer und Städter, von reich und arm.
Mit den Menschen veredelt man die Erde,
mit der Arbeit am Boden veredelt man die
Menschen!

Das Gespenst der Arbeitslosigkeit steht ebenfalls

vor der Türe, auch da müssen wir bereit
sein. Wie der Plan Wahlen, so kann auch der

Vom 3. ttonat an
ist clsr Làuglmg mit clsm ^ilch-Lchlsim-Lchoppsn nicht
msh»- ?uf>-ieclsn, er braucht nun sins richtige Vollnahrung,
kbsr clss l-Isrrichtsn von Qsmüssbrsi bereitet clsr ILIuttsr
visl Arbeit uncl trot? aller Vorsicht bleiben oft l^nrsinig-
ksitsn ?urück.

Deshalb clsr fertig präparierte

Vomüsosei»opi»an 2
(Zalactina 2 enthält Karotten, clas gehaltreichste uncl

bssonclsrs eisenhaltige (Zsmüss, cla?u hochwertige Voll-
milch, feinsten Zwieback, sowie Kalk uncl Phosphor, clis

wichtigsten öaustoffs für Knochen uncl?ähns. Uncl vor
allem, clsr (Zsmüssschoppsn Qslactina 2

ist in 5 ttinuton gekockîî
Nie 0»gîusl«loso 2 a^suekt soo g5.
Loupons uno koste« nue S>. 2.20.

Kraft gelöst werden könnten. Frl. Fierz, die

Präsidentin der Frauenzentrale Zürich,
begrüßte mit ernsten Worten die zahlreiche
Zuhörerschaft, insbesondere aber die drei
Referenten Herrn Dr. Wartenwiler (Franenfeld),
Herrn I. Mnssard (Viel) und Frl. Clara Nef
sHerisan).

Herr Dr. Wartenwiler sprach über „Die
Veränderungen in Europa und wir". Er führte
ans: Wenn wir die bisherigen, die jetzigen
und die zukünftigen Veränderungen betrachten,
so ist es uns klar, daß ein Teil davon sehr

0eZen üie wnnüe unâ einp-
tinülicbe Nsut lies LsuAlings
wirü Nsinol-k'ettcrèine aucll
in iieilclen Fällen init LrkolA
verwenâei. ?ur von
rsuben, sul^esprunßenen
Hsnàen Usinai vinkscb über
I^sebt wirken lassen.

^?l Dose k'r.-.YZ
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fßtart 3i^fe£ n^Û <tl ^Berrt, fonberrt bitrd) Suit«
berttaufenbe toon fpribatert, ebenjo toon ©e=

metrtbett, 33eï)ôrben unb ^abrtfen bemntf[id)t
toerbert. Aatürtid) foftet Art>eit§f>ejcf)affung
©ebb, aber toenn fie and) breimal teurer faute
ats bie Arbeitstofemmterftüfnmg, fo barf bieë

fein ©ruitb gur 2Baf)t beë büttigeren Sßeges

fein, ©djloercd unb ©tofje§ liegt bor und, aber
toir motten freubig batjinter getjett.

Aber nictjt nur Iriegdbebingte 23eränberuii=

gen miiffen fid} bottgietfen. ©s muß eine neue
Orbnung in bie Unorbnung fominen, bie und
überfcpattet, bie nietnanb mitt unb bod) bon
felbft fommt. @ie bertangt ben SBeg bed ©trt=
feinen gurrt ©angen, ben 3ul"antmenfd)[uß gur
matjren SSotfdgemeinfdjaft, bon ber f^rei^eit
gut fDiêgtptin, bamit bie Humanität über bie
Brutalität fiege, benn nur and beut SRingen
nad) 9Renfcf)tid}feit fann ber fyriebe fommen.
®er .fruit für ben ©ingetnen t)at bad heutige,
ben gufammenbtud}, gebracht, ^itt unfer Sanb
îjanbeït ed ftd) tjeute, politifd) betrachtet, ba=

rum, otjne ftarre 9?orm glutfctjen ben abftraf=
ten ©eriiften bed liberalen, bed international
ten unb bed nationalen ©ojiatidmnd bie ©e=

ftatt gu finben, bie für aft unfere Brüber get=
ten ïann. ®er Aberglaube an ben ©taat, ber
barin gipfelt, bajg biefer für $eben gu forgen
tjabe, tft bann bie ©efapr bed totalitären ©taa=
ted. Sie ÜJtaffe, bie ailed über einen Seift
fdjtägt, getft bann an fid} felbft gu ©runbe,
ba jebed einzelne Seben bermdjtet ift. $uerft
ntüffen mir @d)lbeiget unb ©dflueigertnnen fein
unb bann erft Bauer, Kaufmann, Arbeiter,
§audfrau ufm. Unb nid}i nur ©d)lt>etger, fon=
bern aucf) ÏRenfcp

Sie $tage ^er 9ar bicpt fo ttar
unb biete ©dflueiget berluedffetn ^reitjeit mit
$red)t)eit, mit ^ügetlofigteit. Sie greitjeit pat
aid tiefed ©lement bie Berantmortung in ficf).
©d ift feine Orbnung möglicp opne greipeit.

©d beftept ein ©egenfap jmifcpen fotgenben
gäret ©äpen:

,,©d ift ber einige Beruf bed ©cpmacpeit, baß
er beut ©tarfeit biene", unb „ed ift ber einige
Beruf bed ©tarfen, baß er beut ©dflnacpen
petfe".

A>tr gebenfen ber gtücpttinge ttitb bamit
bed SBortedt AJcpe bent, ber feine .fbeimat pat!
©r pat aucp fein IRecpt unb menu mir ba bru=
tat finb, fo petfen mir ber Brutalität. SBeber
©entimentatität nocp Brutalität, aber ntenfcp
ticped Seufcn unb f^üpten. Bid jept ift ber
frrteg eine fitrcptbare Brutalität tttib biefe
ift eine böfe anftecfenbe ßranfpeit unb gubem
ein fürdjtertüper Qrrtum. (schlug folgt.)

®r. ®. IKtparö ift mit £Redpt üBergeugt,
boïïtommeric SblarEjeit in gefpleptlipen ®iitgen

ba6 &ie

feine«'

toegg bie Sluflöfung bon 3upt unb Sitte gur got0e
s é

paBeit tbirb, rote manche Befürpten, fonbent bafi'

bie 23croufitmnpuog be§ ®rteBIeBenä ber

mepr in bie finge berfeßt roirb, feine 3/ric6e 31t Beperrfc?

unb fid) in bie ©efetlfpaft einguorbnen.
®iefe fteine Sprift erfüllt eine roirflidje 9Iufgabe-

j-

foïïte beSpalB boit allen ©ttern gclefen roerben. »'
©rgtepunggfproicrigfeiten auf fpetnbar abliegenben
Bieten erflnren fid) burdp eine falfpe 23epanblung

gefpleptlipen IßruBleme. Atpctrb geigt eine fnU x
menfplipe, natiirtidje ©iitftellung. Sein 33up fannfl

^
QugcnBcratern unb allen jenen, bie fiep mit fepto^
gtepBarctt Stittbern 3U Befaffen paBen, bon gfroj. .jj
Dtufeen fein. Sie roerben bie Sltern gern auf biefe Sro1

binroeifen. ®«- ®'

tSüd>crfifcI).
Sitte $epeift, bie citte Aufgnbe eefüttt!
®r. ®. füicparb, ScfitcHe Slitffliirimg mtb (vrjiepitttg.

Srfapungcit at§ Strgt unb SBater. — 62 Seiten
15 X 12 cm. — 1943, Qimeij. SllBert SJiüHer S8er-

lag, 81.»®. — tart. gr. 3.20 (+ SSBuft.).

®er DteuenBurger Slrgt unb Ißrioatbosent ®r. ®. 3}i«

cparb giBt in biefer Sdjrift ©Itern, 3ugcnbergie£)ern
unb bor allem aucp QugenbBeratern unb Seelforgcrn
eine au^gejeiipnete ®arftellung aller fßroBIeme, bie bie

gefripledptlidpe Slufflärung unb ©rgiepung bon Äinberit
unb gugenblidjen [Bietet. ®r ftü|t fiep baBei auf eine
reidpe ©rfaprung atä atrgt, bie ergöngt roirb burdj bie

ßerföntiepen ©rfaprungen, bie er Bei feinen eigenen
Sinbern rnadjen tonnte. ®ap fidp ®r. Dficparb auip bie
®iefenßft)(pologie unb f|Sft)djoanalt)fe gunupe matpt, ber»

ftept fiep bon felBft. Sein fjicl ift, bie perantoadpfenbe
gugenb gu innerltip freien, auêgeglicpenen SUienfipen
peranguBilben. ©r ift üfiergeugt, bap nur botltommene
Openpeit in gefepledptticpen ®tngen biefe ©rgiepungä»
proBIeme gu löfen bermag, unb er geigt bteä an Bielen

gälten, bie er als SJIrgt gu Bepanbeln patte, tooBet er
burdp eine fatfepe ©epeimtuerei feptuere feelifdpe Scpnbi«

gungen feftftetten mußte, bie burcp eine anbere ©rgie»
pungëmetpobe aller SBorauSficpt naep bermeibBar ge»

roefen roctren.

aSöie fiep ftttbett"
anBapnung.

©efir. DtiggenBap S5erlag, IBafel.

®r. g r a n g Seller,
Sltöglicpfeiten ber ©peanBapnung. IßreiSg gr. l-6a

SSiele peiratdfäpige SKcnfpen fepen feinen 0an9^i«
SBeg, ben paffenben Sebenägefäprten gu finben. f
feplt tpnen, opne eigene Sputb, ein geeigneter
fanntentreiä. ®iefcn Supenben, bie ipre gange ©"ff"1!J
auf einen günftigen 3utaH teëcn> fei gefagt: i®lüct roiü erfämpft feini @ë ift nipt unpaffenb,

für ein SOtäbpen nipt, fip um einen SeBenägefäpt

gu Bemüpcn unb Beroupt ipn gu fupen. ®ie ®W'j,
feiten, bie piegu offen fiepen unb bie ÜDtittcI, &ie

griffen roerben fönnen, pat ber alë ©peBerater BeWt

SBerfaffer in feiner Sprift niebergelegt. 28er Ü*
batin entpaltenen roertbotlen ©rfaprungen un"3 ^regungen gunupe mapt, ber roirb Beftimmt mit BefRr

©rfolg fein Spiiffal in bie §änbe nepmen.

®r. ©manuel DîiggenBap:
SGßelpeö fiit tttiep? gm gleipen 2?erlag.

fßreiS gr. 2.10.

®iefe§ S3üplein fann ip nipt empfeplen, benn toen^

aup berfpieben gute Dtatfpläge barin fip f'nöenLr/
ift bop bie SIrt roie ber SSerfaffer aup bie fprotn,
pafteften fogenannten ^eilberfapren alä gleipBerep 0

neben bie mebiginifpe SGSiffenfpaft ftellt, eines SIrä '

unb baë fpeint ber SSerfaffer gu fein, untoflrbig-

NESTLE'S
Säuglingsnahrung

^ESÄ's
5AUGLINSSNAH3uN

tfrrK*l

OHNE MILCH

:tr S GETREIDEAKTEN
1HREN

""OSPHATEN U.VirAH'" Bt

^GÄNZUNG OER

Van den eisten Wachen cm
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch bereichert von den
ersten Wochen an die Milch für den Säugling. Sie vereinigt,
in genau dosierten Mengen, alle Phosphate von 5 Getreidearten

:

IKINOEONAHBU»6'

S«. Nohrunq (ürS^"9yr

NESTLE'S
HAFËR ^ r und Vitamin Bl, welche zur normalen Ent-/ / wicklung des Kindes
notwendig sind. Mit Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch
wird die Mehlabkochung, die zur Verdünnung der Milch
während dem ersten Jahr dient, schnellstens zubereitet.

Vom 7. ITlanai an
Nestle's Säuglingsnahrung ohne Milch eignet
sich ebenfalls zur Herstellung von Breien ohne
Milch, welchen fein zerdrücktes Gemüse
beigegeben wird.

Vom 6. ITlanat cm
Mit Nestle's Milchmehl, aus Weizenmehl, Vollmilch und Zucker her*

gestellt, wird in einigen Minuten ein Brei zubereitet, der dem Kind®

vom 6. Monat an — vorzugsweise am Abend — gegeben wird. ^a,
der genau dosierten Mischung und der regelmässigen Qualität de
verwendeten Substanzen ergibt Nestle's Milchmehl einen stets
gleichbleibenden Brei und schont somit den noch empfindlichen Mag®n
des Kindes.

Nestle's Milchmehl verschafft dem Im Wachstum begriffenen Organ'?*
mus die zu seiner Entwicklung notwendigen Substanzen, speziell d'
Vitamine A und Bi, die das Wachstum begünstigen und das Vitamin P'
das zur Bildung der Knochen und Zähne beiträgt.
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Plan Zipfel nicht in Bern, sondern dnrch
Hunderttausende von Privaten, ebenso von
Gemeinden, Behörden und Fabriken verwirklicht
werden. Natürlich kostet Arbeitsbeschaffung
Geld, aber wenn sie auch dreimal teurer käme
als die Arbeitslosenunterstützung, so darf dies
kein Grund zur Wahl des billigeren Weges
sein. Schweres und Großes liegt vor uns, aber
wir wollen freudig dahinter gehen.

Aber nicht nur kriegsbedingte Veränderungen

müssen sich vollziehen. Es muß eine neue
Ordnung in die Unordnung kommen, die uns
überschattet, die niemand will und doch von
selbst kommt. Sie verlangt den Weg des
Einzelnen zum Ganzen, den Znsammenschluß zur
wahren Volksgemeinschaft, von der Freiheit
zur Disziplin, damit die Humanität über die
Brutalität siege, denn nur aus dem Ringen
nach Menschlichkeit kann der Friede kommen.
Der Kult für den Einzelnen hat das Heutige,
den Zusammenbruch, gebracht. Für unser Land
handelt es sich heute, politisch betrachtet,
darum, ohne starre Norm zwischen den abstrakten

Gerüsten des liberalen, des internationalen
und des nationalen Sozialismus die

Gestalt zu finden, die für all unsere Brüder gelten

kann. Der Aberglaube an den Staat, der
darin gipfelt, daß dieser für Jeden zu sorgen
habe, ist dann die Gefahr des totalitären Staates.

Die Masse, die alles über einen Leist
schlägt, geht dann an sich selbst zu Grunde,
da jedes einzelne Leben vernichtet ist. Zuerst
müssen wir Schweizer und Schweizerinnen sein
und dann erst Bauer, Kaufmann, Arbeiter,
Hausfrau usw. Und nicht nur Schweizer,
sondern auch Mensch!

Die Frage der Freiheit ist gar nicht so klar
und viele Schweizer verwechseln Freiheit mit
Frechheit, mit Zügellosigkeit. Die Freiheit hat
als tiefes Element die Verantwortung in sich.
Es ist keine Ordnung möglich ohne Freiheit.

Es besteht ein Gegensatz zwischen folgenden
zwei Sätzen:

„Es ist der ewige Beruf des Schwachen, daß
er dem Starken diene", und „es ist der ewige
Beruf des Starken, daß er dem Schwachen
helfe".

Wir gedenken der Flüchtlinge und damit
des Wortes : Wehe dem, der keine Heimat hat!
Er hat auch kein Recht und wenn wir da brutal

sind, so helfen wir der Brutalität. Weder
Sentimentalität noch Brutalität, aber menschliches

Denken und Fühlen. Bis jetzt ist der
Krieg eine furchtbare Brutalität und diese
ist eine böse ansteckende Krankheit und zudem
ein fürchterlicher Irrtum. sZchluß folgt.)

Dr. G. Richard ist mit Recht überzeugt,
vollkommene Klarheit in geschlechtlichen Dingen

daß die

keine!'

Wegs die Auslösung von Zucht und Sitte zur Folge

haben wird, wie manche befürchten, sondern daß dur

die Bewußtmachung des Trieblebens der ^

mehr in die Lage versetzt wird, seine Triebe zu beherrsch

und sich in die Gesellschaft einzuordnen.
Diese kleine Schrift erfüllt eine wirkliche Ausgabe,

sollte deshalb von allen Eltern gelesen werden.

Erziehungsschwierigkeiten auf scheinbar abliegenden
bieten erklären sich durch eine falsche Behandlung
geschlechtlichen Probleme. Richard zeigt eine ^
menschliche, natürliche Einstellung. Sein Buch kann a

^
Jugenberateru und allen jenen, die sich mit schwer

ziehbaren Kindern zu befassen haben, von größ

Nutzen sein. Sie werden die Eltern gern auf diese Schr

hinweisen. Dr.

Büchertisch.
Eine Schrift, die eine Aufgabe erfüllt?
Dr. G. Richard, Sexuelle Aufklärung und Erziehung.

Erfahrungen als Arzt und Vater. — 62 Seiten
IS X 12 cm. — 1943, Zürich, Albert Müller Ver-
lag, A.-G. — Kart. Fr. 3.20 s-y Wust.).

Der Neuenburgcr Arzt und Privatdozent Dr. G.
Richard gibt in dieser Schrift Eltern, Jugenderziehern
und vor allem auch Jugendberatern und Seelsorgern
eine ausgezeichnete Darstellung aller Probleme, die die

geschlechtliche Aufklärung und Erziehung von Kindern
und Jugendlichen jbietet. Er stützt sich dabei auf eine
reiche Erfahrung als Arzt, die ergänzt wird durch die

persönlichen Erfahrungen, die er bei seinen eigenen
Kindern machen konnte. Daß sich Dr. Richard auch die
Tiefenpsychologie und Psychoanalyse zunutze macht,
versteht sich von selbst. Sein Ziel ist, die heranwachsende
Jugend zu innerlich freien, ausgeglichenen Menschen
heranzubilden. Er ist überzeugt, daß nur vollkommene
Offenheit in geschlechtlichen Dingen diese Erziehungsprobleme

zu lösen vermag, und er zeigt dies an vielen
Fällen, die er als Arzt zu behandeln hatte, wobei er
durch eine falsche Geheimtuerei schwere seelische Schädigungen

feststellen mußte, die durch eine andere
Erziehungsmethode aller Voraussicht nach vermeidbar
gewesen wären.

Wie sich finden"
anbahnung.

Gebr. Riggenbach Verlag, Basel.

Dr. Franz Keller,
Möglichkeiten der Eheanbahnung. Preiss Fr. 1 6^'

Viele heiratsfähige Menschen sehen keinen

Weg, den passenden Lebensgefährten zu finden. Atei

fehlt ihnen, ohne eigene Schuld, ein geeigneter
kanntenkreis. Diesen Suchenden, die ihre ganze z
auf einen günstigen Zufall setzen, sei gesagt:
Glück will erkämpft seinl Es ist nicht unpassend, a

sür ein Mädchen nicht, sich um einen Lebensgefahr

zu bemühen und bewußt ihn zu suchen. Die MögUM

leiten, die hiezu offen stehen und die Mittel,
griffen werden können, hat der als Eheberater bettU

Verfasser in seiner Schrift niedergelegt. Wer ßm

darin enthaltenen wertvollen Erfahrungen und

regungen zunutze macht, der wird bestimmt mit besser

Erfolg sein Schicksal in die Hände nehmen.

Dr. Emanuel Riggenbach: Heilverfahren-
Welches für mich? Im gleichen Verlag.
Preis Fr. 2.10.

Dieses Büchlein kann ich nicht empfehlen, denn wenn

auch verschieden gute Ratschläge darin sich sinden,

ist doch die Art wie der Verfasser auch die !6hww

haftesten sogenannten Heilverfahren als gleicherem U

neben die medizinische Wissenschaft stellt, eines Arz >

und das scheint der Verfasser zu sein, unwürdig.

Säuglingsnahrung M

oc»

Von <ien -ersten V>oàn â
trestle's Löuglirigsnohrung ohne /Ailck versickert von den
ersten Wocksn on ciis ^ilck kür cisn Lövgling. Lis vereinigt,
in genou dosierten Mengen, olle pkospkots von Z Qstrsido-
orten -

«.-"-j, -

und Vitomin LZ, welche rur normalen knt-/ / wicldung des Kindes
notwendig sind, ^àit HIsstls's Läuglingsnokrvng ohne lVìilck
wird die /^sklovkockung, die rur Verdünnung der ^ilck
während dem ersten ^okr dient, schnellstens rukersitet.

Vont Vîona/ â
blsstls's Zövglingsnokrung oknslAilck eignet
sick sbenlolls rur klerstsllung von kreisn okne
^ilck, welchen kein rerdrücütss Lsmllss dei-
gsgsbsn wird.

Vont 6. ât
/^ik kisstls's ^ilcbrnsbl, aus Weizenmehl, Vollmilch uric! duckst k>s>"

gestellt, wird in einigen Minuten sin krei Zubereitet, der ciem Kind^
vom 6. ^onat an — vorzugsweise am ^bsnd — gegeben wird. von^
der genou dosierten Mischung uncl der regelmässigen (Dualität ds
verwendeten Substanzen ergibt »Isstle's ^ilcbmebl einen stets gls>^"
bleibenden krei und schont somit den noch empfindlichen /^ags"
clss Kindes.

blsstis's ^/ìilcbmsbi verschafft dem im Wachstum begriffenen Organ'?'
mus die ?u seiner Entwicklung notwendigen Lubstanisn, speciell d>

Vitamins und b,, die dos Wachstum begünstigen und das Vitamin
dos ?ur bildung der Knocken und ^älins beiträgt.
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®r'ef <ttt etne ÛJÎutter.
®îutter, ffitnb mtb Stationierung,

Ïïog ftrieg unb ©leub gefjt bic SBelt iljrcn Sauf.
TO Werben gefcljloffen unb uiibefümmcrt um 9ta=

fiientetlln8' ®e£tiIfnaf>Bfjeit unb fjeigungäforgen gift e§,

« ®n*ommenben fletnen ©rbenBürger gu gefunben unb
"Wflett 5Wenfd£)en $u ergic£)eit.

to,
a& bie§ tn ber heutigen $eit rtid^t fo leidjt ift, toiffen

fii^a^' ®'e öom 5®cr&e°'®ienft bcr@ibg. 8entral»@teïïe
* «rteggmirtfdjaft IjerciuâgegcBene SSrofcïjûre „ 93rief

#«..etne ïttutter" min nun Werbeitbcn unb jungen

6efi
n®er Quc^ '3en ®'nkCï* un^ Srrauemïrgten,

a
««men, Stinbertrippen unb ©äuglinggfürforgefteUcn

»..."ejtfaben unb SfatgeBcr buret) bag ©etoirr ber
.„uterunggbeftimmungen bienen. — Stuf miebtele
lttllii^e Se6en£mittcl» unb Sleptilfarten bie junge

biesm
ÖOr naC^ i5er ®nt&'n':,unQ Slnrcd^t £)at, Wie

«onatêrattonen am Beftcu eingeteilt unb Bertnenbet
Ii)en unb wie ein größerem ®a§» ober ©lefterijitätg»

tontingent jugeteitt Werben tann, gtBt bie tteine ©djrift
Sluêtunft. StBer audj Biete anberc attueïïe fragen ber

j Ätein!inb»ißftege, «©rnätjrung unb »SScfletbung toerben

augfüßrltdj Befprodjen Werben.

®a§ leprreidje fjeftdjen, ba§ jum greife Bon 30 9tp.
Beim S3m^panbe! ober Beim S!BerBe»®ienft ber @ibg.

tjentratftette für Ëriegëwirtfctjaft Begogen Werben tann,
ift für bie Sftutter Bon größtem SSert. ®ie tteine 9tu§<

gäbe Wirb ftdj reidfjtidt) Begatjtt mudjeri. 3jep,

9iafeu=@rfranfungen Bei ftinbcrtt ftnb Ijäufig, ße»

fonberê Bei fteinen Äinbern mit engen Stafengängen.
Söic man in geœôïjnlidjen geilten (g. S3, audj bei gremb'
törpern in ber Sfafe) fet&ft Reifen tann, geigt einer
unferer Beften Sinberärgte imfoeben erfeßienenen gebruar»
§eft ber „©ttern-geitfdßrift für fßftege unb
©rgieBung bc§ Sinbcâ". ®ie Slugfüfjrungen er»

läutern nur bag Nötige unb prägen fidß ba£)er leidet
ein. gn einem weiteren Slrtifel über praftifdje ©rgie^ung

be§ fteinfinbeä fdjilbert eine junge ffltutter, Wie fie bie

®inge anpaeft unb Wie man burclj eigene Itebertegung
unb gute Seifpiete ba§ Dtidjttge trifft. Sßon ben ©rgietjung?»
fdjwierigfeiten, bie fttf) Bei ber tjeranWadßfenben Qugenb
einftetten, Ijanbetn gtoei ebenfalls WertBotle Beiträge,
bie mandjen ©Itern witttommene §iitWeife Bieten bürften,
unb gwar über bie ©ignungë» unb SlufnaBmeprüfungen.
Slug bent fonftigen ffnljalt bc§ Borgügtidt) ittuftrierten
fjejteg fei nodß genannt: ®er SBinbctnBerbrauctj beS

©äugttngg, Unarten beim ffiinberfpiet. ®ag fdEjtoeigerifdEje

gugenbfctjriftenwert, ferner bie ftänbig erfdlfeinenben
DtuBrifen beg ©predjfaalg unb ber „fjanbar&citen".
©ttern unb ©rgielfer, benen bie Beliebte ffeitfdjrift noefj

nidjt Betannt ift, mögen nidjt berfäumen, fidf sunädjft
unberbinblidj tßroBenumment gutommen gu taffen Born
Strt. gnftitut Ôretl güßli 21.»©. in güridj 3 ober burdj
bie S3udßpanblungen. ißreig IjalBjäljrliclj gr. 4.25 (oljne
SSerfidßerung).

üindermehl
enthält in hervorragender Weise die
hauptsächlichsten Nährstoffe, die für
die Entwicklung, das Zahnen und die

Knochenbildung erforderlich sind.
BADRO-Kindersind frohe, fürs Leben

gestärkte Kinder. Ueberall erhältlich.
Dosen à Fr. 1.50 und Fr. 2.85.

BADRO A.-G., ÖLTEN

w

Camelia-Fabrikalion St. Gallen • Schweizerlabrikat

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins
auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen gegen
Voreinzahlung auf unser Postcheckkonto

III. 409 zum Preise von
Fr. 25. —

von der Buchdruckerei
Bühler & Werder A.-G., Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 2 2187

Bittgesuch.
Wem wäre es möglich, einer Kollegin,

die durch Krankheit und Arbeitslosigkeit
in Not geraten ist, zu einem Liegestuhl

(Davoser) zu verhelfen (auch nur
leihweise)? Kollegin wäre auch dankbar

für warme Barchend-Nachthemden,
Grösse 48, und einen warmen Morgenrock.

— Die Adresse vermittelt die
Redaktion der Hebammen-Zeitung:

Frl. Frieda Zaugg, Ostermundigen.

Instrumente, Verbandstoffe, alles für die Pflege von Mutter und
K|nd, sowie für die allgemeine Krankenpflege, ganze Hebammen-
Ausrüstungen liefern wir seit 1873. Auch während der heutigen
^°it der Warenknappheit können wir Sie dank unseres reich-
naltigen Lagers mit Qualitätsware vorteilhaft und rasch bedienen.

K"»» A. SCHUBIGER & Co. AG.
TeLEPHON 2 02 01 LUZERN KAPELLPLATZ

FUWA SCHWEIZER VERBANDSTOFF- UND WATTEFABRIKEN AG. FLAWIL K 6801 B

VERBANDWATTE
für die Wundbehandlung,

Gesichts- und Körperpflege

gm*wv - da44mf0 (ßütkfpt.
und hat allen Grund dazu, denn es wird
mit dem von Aerzten, Kinderkliniken,
Hebammen und Säuglingsschwestern
bestens empfohlenen Phafag-Kinder-
Oel gepflegt. Phafag-Kinder-Oel ist ein

antiseptisches Spezial-Oel und besonders

zu empfehlen bei Hautreizungen,
Milchschorf, Schuppen u. Talgfluss.

(K 6909 B)

PHAFAG Akt.-Ges., Pharma*. Fabrik
ESCHEN / Liechtenstein (Schweiz. Wirtschaftsgebiet).

Nr, 5

an eine Mutter.
Mutter, Kind und Rationierung,

Trotz Krieg und Elend geht die Welt ihren Lauf,
Yen werden geschlossen und unbekümmert um Ra-

diî^ung, Textilknapphcit und Heizungssorgen gilt es,
-.Kommenden kleinen Erdenbürger zu gesunden und

^>gen Menschen zu erziehen,
vß dies in der heutigen Zeit nicht so leicht ist, wissen

kii^â^' vom Werbe-Dienst der Eidg, Zeutral-Stelle
Kriegswirtschaft herausgegebene Broschüre „Brief

^ eine Mutter" will nun werdenden und jungen
vber auch den Kinder- und Frauenärzten,

à^sv.vn, Kinderkrippen und Säuglingsfürsorgestellen
N ,'àitfaden und Ratgeber durch das Gewirr der

vlerungsbestimmungen dienen, — Auf wieviele
latzlicho Lebensmittel- und Textilkarten die junge

die vach der Entbindung Anrecht hat, wie
e Monatsrationen am besten eingeteilt und verwendet
vden und wie ein größeres Gas- oder Elekterizitäts-

Die Schweizer Hebamme.

kontingent zugeteilt werden kann, gibt die kleine Schrift
Auskunst. Aber auch viele andere aktuelle Fragen der

ì
Kleinkind-Pflege, -Ernährung und -Bekleidung werden

ausführlich besprochen werden.
Das lehrreiche Heftchen, das zum Preise von 3Ü Rp.

beim Buchhandel oder beim Werbe-Dienst der Eidg,
Zentralstelle für Kriegswirtschaft bezogen werden kann,
ist für die Mutter von größtem Wert. Die kleine Ausgabe

wird sich reichlich bezahlt muchen. Red,

Nasen-Erkrankungen bei Kindern sind häufig,
besonders bei kleinen Kindern mit engen Nasengängen,
Wie man in gewöhnlichen Fällen (z, B, auch bei
Fremdkörpern in der Nase) selbst helfen kann, zeigt einer
unserer besten Kinderärzte im soeben erschienenen Februar-
Heft der „Eltern-Zeitschrift für Pflege und
Erziehung des Kindes". Die Ausführungen
erläutern nur das Nötige und prägen sich daher leicht
ein. In einem weiteren Artikel über praktische Erziehung

45

des Kleinkindes schildert eine junge Mutter, wie sie die

Dinge anpackt und wie man durch eigene lleberlegung
und gute Beispiele das Richtige trifft. Von den
Erziehungsschwierigkeiten, die sich bei der heranwachsenden Jugend
einstellen, handeln zwei ebenfalls wertvolle Beiträge,
die manchen Eltern willkommene Hinweise bieten dürften,
und zwar über die Eignungs- und Ausnahmeprüfungen.
Aus dem sonstigen Inhalt des vorzüglich illustrierten
Heftes sei noch genannt: Der Windelnverbrauch des

Säuglings, Unarten beim Kinderspiel. Das schweizerische

Jugendschriftenwerk, ferner die ständig erscheinenden
Rubriken des Sprechsaals und der „Handarbeiten".
Eltern und Erzieher, denen die beliebte Zeitschrift noch
nicht bekannt ist, mögen nicht versäumen, sich zunächst
unverbindlich Probenummern zukommen zu lassen vom
Art. Institut Orell Füßli A -G, in Zürich 3 oder durch
die Buchhandlungen, Preis halbjährlich Fr. 4,25 söhne
Versicherung).

KinÄsrnHvI«!
enthält in bervorrsgencler XWise clie

hauptsächlichsten bläkrstokke, clie kür
clie Entwicklung, ckas Salinen unck ciie

Xnockenbilckung erkorckerlick sinck,

KAtDKOXincker sinck kroke.kürs beben

gestärkte Xincker. bleberall erhältlich.
Dosen à kì l.Sl> unci kft. 2.85.

>6-"^
Lsmelis-bsbokstwo dt, (5s!lso deh^sieecksbnkat

/U/ ///
k / '

unci bat allen (Zrunck claru, clenn es wircl

mit clem von ^eràn, Xinckerkliniken,
Hebammen uncl Lâuglingsschwestern
bestens empkoblenen phstag-Xincker-
Del gepklegt. Pkakag-Xincker-Oel ist ein

antiseptisckes SpeTi'al Del unck beson-

clers ru empksklen bei kliautrei-ungen,
i14ilcbscliork, Lckuppen u Dalgkluss

<X SS09 S>

/ ^îerl»îe««»teln (LckweiT Wirtschaftsgebiet),

vie Pressen
sâmtlicker Nit^Iieäer äes

8ekweiter, vebsmmenvereins
sus gummiertes papier geclruckt,
Tur Versenciung von Cirkularen,
Prospekten ocl.lVfustersenäungen,
sincl Tu behielten gegen Vorein-
Zahlung aus unser postckeck-
Konto III. 409 ?urn preise von

2S.
von cler Luclufruckerei

kükler L-Werâer <Z., kern
IVagkausgasse 7 — Telephon 2 2l 87

Sittgesuel».
Vi^em wäre es möglich, einer Kollegin,

clie ilurcb Xrankkeit unci ^rbeitslosig-
Iceit in blot geraten ist, Tu einem biege-
stukl (Davoser) TU verkelien (auch nur
leidweise)? Xollegin wäre aucb clank-
dar kür warme karckenck-blacktkemcken,
Orösse 43, unci einen warmen iAorgen-
rock. — Die ^ckresse vermittelt clie
Keckaktion cker blebammen-^eitung:

brl. briecka 7augg, vstermunckixen.

lnstrumonts, Vsrbanckstoffs, alles für ckis pflags von IV! utter unck
^>nck, sowie für ckis allgemeine Krankenpflege, gsn?s l-isbammen-
Ausrüstungen liefern wir seit 1L?3. /Xuoh waftrenck cier heutigen

ckg^ Warenknappheit können wir Lie clank unseres rsioh-
naltiggp bagsrs mit LZualilätswaro vorteilhaft unck rasoh bsckiensn.

rc./cv,/c soav,s>Tsa veas/cnosrori-- uno w/crrsr/csa>xsx >co, rr/cw». X ssoi s

kllr clls Wcmctbshancttung,
(Zssicvts- unci Xörpsrpktsgs



RUTOSE

Der GemüsescHoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 K 7161 B

Brustsalbe „Debes"
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Ciebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 4.Q6

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten:

Dr. E. Studer, Apotheker, Bern

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer

_
Wer ihn kennt, ist Çtjt

Kinderpuder, ein zuverläs- | 1 zückt von seiner Wirkung
siges Heil- und Vorbeu- à wer ihn nicht kennt, *
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismu»
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Pelargon „orange"
Säuglingsmilch in Pulverform

s, ssssjïîï*, Hochdorfer-^^«^^-^.

W/5«

Crnmmiütrümpfe
erhalten Sie bei uns immer noch in grosser Auswahl.

Hansella-Guiiimistrumpf,
für deformierte und müde Beine, bei Thrombosen. Starke und

extrafeine Qualität, Kniestück porös — daher keine Stauwirkung
in der Kniekehle.

Lastex-StrUmpfe
feine Qewebe zum Vorbeugen gegen Krampfadern oder zu deren

Rückbildung. Unter dem dünnsten Seidenstrumpf kaum sichtbar.

Auswahlsendungen jederzeit gegen Einsendung der Maße.
Gewohnter Hebammenrabatt.

St. Galleu — Zürich — Basel— Davos — St. Moritz

angesäuerte Vollmilch mit

Mehl- und Zuckerzusätzen.

Die Stimme der Natur
ist es, wenn Ihr Kleiner seine
Nahrung zurückweist oder
erbricht. Geben Sie ihm dann die

bewährte

Trutose-Kindernahrung

sie wird von jedem Kinde gern
genommen und gut vertragen.
Sie enthält alle lebenswichtigen
Nähr- und Aufbausloffe, sie stärkt,
bildet Knochen und macht
widerstandsfähig gegen Krankheiten

Büchse Fr. 2.—

Muster durch TRUTOSE A.-C. Zürich

Bei fehlender Muttermilch, sichert Pelargon
„orange" dem Säugling ein gutes und
regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit, gestattet es schnelle, leichte
und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten.

0«? Vei»«iï»e»rl»i»ppei»

6is I.isblinssspsiss 6ss SâuZ-
linZs, praktisck unci Asnsu 6osisrt,
jsdsr^sit bsrsit.
Vsrian^sn Lis Qrstismustsr bsim
k^sbriksntsn

v.^ukâs, 7 X ?Ibl L

kmkg»lö
verbötet, de! keZinn 6es Ztillens anZe-
wendet, das Wundwerden der krust-
warben und à krustentründunZ. Zeit
Satiren in ständigem (iebrauck in Kliniken
und frauenspitälern.

?«,>»» mit ^»»»»enztskrken ^.se

s?» 0. Sîsils?, Ftp»»»,sl«s?, 0s?»

8ckweizcerlisu8 puâer
ist ein idealer, sntiseptiscker

^
Vi^er ikn kennt, ist ^

Kinderpuder, ein ?uveriss- ?ückt von seiner V^irkun^
siges tkeil- unâ Vorbeu- wer ikn nickt kennt, v

gungsmittel gegen >Vund- lange sofort (ZrstisMU-
liegen unä tiautröte. von 6er

Lckut^marke Lckwei^erkaus

Kvsivi^!sc»-Mtt
vr. s»ose»>i«iioc«, VI.^NT»S

pelzfxl»! „ofznxe"
8 ä u ^ I > n m i c ti in u v e s f o s in

«M II »I III î tn ü »II p L «
erkalten 8ie bei uns immer nock in grosser àswakl.

H»ussIK» «uisiiiistruiiipt,
kür Reformierte und müde keine, bei I^krombosen. Ltarke und

extrafeine (Zuslitst, Kniestück porös — dsker keine Ztsuwirkung
in 6er Kniekekle.

I.»stvx-8t?timpt«
keine (Zewebe ?um Vorbeugen gegen Kr»mpka6ern o6er?u 6eren

Rückbildung. Unter 6em dünnsten Zeidenstrumpf kaum sicktbar.

/ràzât Q>ese/îà^ à vttaFe.
(Zen-cà/cr //eöamme/zraöatt.

8t. — ^tirivl» — vi»v«s — 8t. AlsritT

cmgssäuerts Vollmilch mit

unc! ^uclcsr^usöt^sn.

Die Ztimme cjer ^atur
ist es, wenn lkr Kleiner seine
blslirung Zurückweist oder er-
brickt. (^eben 5is ikm denn 6is

bewskrts

Irutose-Kindernskrung

sie wird von jedem Kinds gern
genommen und gut Verträgen.
Zie entkslt slls isbsnswicktigen
biskr- und /kuibsustokle, sie stärkt,
bildet Knocken und msckt wider-
stsndslâkig gegen Krsnkkeitsn

öückse l'r. 2.—

truite, -turct. N?M05c »..cz. 7ürict>

ksi tsklsnclsr iVlüttsrmilck, slcksrt ^olorgOn
„orangs" clsm 5öugllr>g sin gutss unci

rsgslmässigss Wockswm.

Iririkbsrsit, gsstottst ss scknslls, Isickts
und tsklsrloss?ubsrsitung cisr/Vlcikl^sltsn.
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